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Sonnabends den 12. July 18238. 


Preußen. 

Berlin, dom 9. Juli. — Se. Koͤnigl. Maj. dar 
den dem bisherigen Landrath v. Meding auf Deutſch⸗ 
Storf die durch die Ernennung des bisherigen Gene⸗ 
ral⸗Commiſſarius Schulz zum Geheimen Finanzrath 
erledigte Stelle eines General⸗Commiſſarius bei der 
General⸗Commiſſion zu Stendal zu verleihen gerubet. 

Donnerſtag den zten dleſes hielt die Koͤnigl. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſchaften die jaͤhrliche oͤffentliche Sitzung 
zum Andenken ihres Stifters Leibnitz, welche der vor⸗ 
figende Secretair Herr Erman eröffnete. Nach der 
Antrittsrede des im verfloſſenen Jahre zum ordentll⸗ 

chen Mitgliede der mathematiſchen Klaſſe erwaͤhlten 
Geheimen Ober⸗Bau⸗Raths Hrn. Crelle und der Er⸗ 
widerung von Seiten des Secretairs der mathemati⸗ 
ſchen Klaſſe Herrn Encke, machte der letztere die neue 
Prels⸗Aufgabe diefer Klaſſe bekannt. Hierauf las 
Herr Bopp eine Abhandlung über eine Epiſode des 
Maha⸗Bharata, genannt Säwitri. - 

Königsberg. Auch bei ung find in die ſem Som⸗ 
mer die Gewitter zahlreicher und heftiger als gewoͤhn⸗ 
lich, und beſonders als in den beiden letzten Jahren, 
in welchen ungeachtet der druckenden Hitze und Trocken⸗ 
beit nur ſelten ein Gewitter aufflieg. Am 30. Jun! 


gegen Abend erhoben ſich mehrere Gewitter, vorzäge 


lich aus Nord⸗Oſt, die mit Heftigkelt anhielten, die 
ganze Nacht biltzte es ſtark. Der r. Juli, der in 
druͤckender Schwüle anbrach, war truͤbe und verkuͤn⸗ 
dete uns bald, daß die Gewitter uns noch nicht ver⸗ 
laſſen hatten. Nach & Ubr Morgens entluden fich 
dieſelben über unſere Stadt mit einem heftigen Platz⸗ 
regen, der jedoch nicht vom Hagel begleitet wurde. — 
Nach dem was bis jetzt bekannt geworden, hat der 
Blitz bei dieſen Gewittern an mehreren Punkten in hle⸗ 
figer Stadt und deren Umgebung eingeſchlagen, und 
berſchledene Ungluͤcksfaͤlle verurſacht. Ein Haus 


ward, ohne entzuͤndet zu werden, ſo ſtark beſchaͤdigt, 
daß es unbewohnbar iſt, dabei wurden zwei welbliche 
Perſonen beſchaͤdigt, die eine derſelben iſt noch taub 
von dem Schlage. Unter andern ſchlug der Blitz auch 
in den Oberteich, ſo daß Saͤulen von Waſſer empor⸗ 
ſtiegen. — Durch das Waſſer iſt ein Stuͤck alte Mauer 
von der Schloß⸗Kaſerne eingeſtuͤrzt worden, auch hat 
die Fluth eine Menge Ueberſchwemmungen veranlaßt, 
Bruͤcken und Drummen⸗Belaͤge weggeriſſen, und der 
Schloßteich war ſo angeſchwollen, daß, wenn nicht 
Gefahr für die franzoͤſiſche Straße entſtehen ſollte, die 
Möplen ſaͤmmtlich angelaſſen werden mußten. — 
Mittags 11 Uhr deſſelben Tages zog abermals ein 
ſtarkes Gewitter mit furchtbaren Regenſtroͤmen und 
heftigem Sturmwinde heran; es entlud ſich aber vor 
der Stadt und ſoll in der Gegend von Brandenburg 
bis zur Stadt bedeutenden Schaden angerichtet haben. 
Köln. Die Neubaue der hoͤhern Buͤrgerſchulen, 
fo wie des auf Actlen zu erbauenden Theaters (in der 
Como dlenſtraße) ſchreiten raſch vorwaͤrts. Auch iſt 
jetzt mit dem ſehr nöthigen Aus baue des Karmellter⸗ 
Gymnaſiums der Anfang gemacht worden. 


Deut ſchland. 


Weimar, vom 3. Juli. — Am zten und 8. Juli 
von Vormittags 10 Uhr bis 2 Uhr Nachmittags wird 
die Ausſtellung des Leichnams Sr. Koͤnigl. Hoheit 
des hoͤchſtſeligen Großherzogs auf dem Paradebette 
in hieſiger Hoftirche ſtatt finden. Am Paradebette 
werden die hoͤchſten und hoͤhern Staats⸗ und Hofdie⸗ 
ner, ſo wie die Buͤrgermeiſter der Hauptſtaͤdte und 
ſtets 6 Vaſallen ausſtehen. Den 9. Jult, früh 5 Uhr, 
ſetzt ſich der Tranerzug zu Beiſetzung des Hoͤchſtſeli⸗ 
gen in der Großherzoglichen Famillengruft nach drei 

ignal⸗Kanonenſchuſfen in Bewegung. Der Zug 
wird beſtehen aus der Garniſon der Reſidenz, dem 


Zuverſicht.“ 


reiter. 
unter fortwaͤhrendem Gelaͤute der Glocken, die Artil⸗ 
lerie- und Infanterie-Salven, 


Chor mit dem Kreuze, 24 Paar Knaben, der Hof⸗ 
und Stall⸗Livree⸗Dienerſchaft, den Hof⸗Offtzianten, 
der Hof⸗Kapelle, der Jaͤgerel, dem Garderobedienſte, 
den Leibaͤrzten und Chirurgen, der Geiſtlichkeit der 
drei Confeſſionen, den die Großberzogl, Krone, das 
Scepter, das Schwert und den Großherzogl. Haus⸗ 
Orden tragenden hoͤhern Staats dienern, den General⸗ 
Adjutanten, den Stallmeiſtern, dem mit 8 Großher⸗ 
zoglichen Pferden beſpannten Leichenwagen, zu beiden 
Seiten deſſelben 6 Kammerherrn und 6 Vaſallen, 
nebſt 12 aſſiſtirenden Unteroffiziers, den Pagen, den 
hoͤchſten Hofchargen, dem Staats⸗Miniſterium, und 
dem Landtagsvorſtande, den zu der Feierlichkeit ein⸗ 
geladenen anweſenden Fremden, dem Perſonal des 
Ober⸗Appellatlonsgerichtes zu Jena, den Großherzogl. 
Landes⸗Collegien, den Oberforſtmeiſtern und Jagd⸗ 
junkern, dem Bevollmaͤchtigten der Univerſitaͤt Jena 
und den Abgeordneten derſelben, den Mitgliedern der 
Anſtalten fuͤr Wiſſenſchaft und Kunſt, dem Stadt⸗ 
Rathe zu Weimar, dem Trauerwagen Sr. Koͤnigl. 
Hoheit des regierenden Großherzogs und den Wagen 
der Staatsminiſter und Hofbeamten, ſo wie aus den 
zwiſchen den verſchiedenen Abtheilungen befindlichen 
Marſchaͤllen. Die Buͤrgerſchaft ſteht von der Hof⸗ 
kirche bis zur Gruft in zwei Reihen. — Waͤhrend 
des Zugs ſingt der Sänger Chor, unter Leitung des 
Kapellmeiſters Hummel das Lied: „Jeſus meine 
Abwechſelnd fuͤhrt die Hofkapelle und 
das Hautboiſten⸗Chor Trauer⸗Muſikſtüͤcke aus. Bei 
der Ankunft des Leichenwagens bei der Begraͤbniß⸗ 
Kapelle, wird von der vor derſelben befindlichen Hof⸗ 
kapelle ein Choral geblaſen. Nach Beendigung des 
darauf folgenden Geſanges lleſt der General-Superins 
tendent und Ober⸗Hof⸗Prediger Dr. Köbr vor dem 
Altare einen Pfalm. Dieſem folgt die Begraͤbniß⸗ 
Kollekte aus der Kirchen⸗Agende. Waͤhrend derſelbe 
den kirchlichen Seren ſpricht, wird die Leiche des 
Hoͤchſtſeligen, in Begleitung des Hofmarſchalls von 
Spiegel und des erſten General⸗Adjutanten Obriſten 
von Egloffſtein ſanft in das tiefe Gewoͤlbe der ver⸗ 
ſchloſſenen Großherzoglichen Gruft, zu den hohen 
Ahnen des verblichenen Lendesfücſten hinabgeſenkt. 
Im untern Gewoͤlbe befinden ſich die Raͤthe und der 
erſte Sekretalr des HofmarſchallAints, nebſt Hofde⸗ 
Waͤhrend die Leiche hinabſinkt, beginnen, 


Nach beendigter Bei⸗ 
ſetzung bewegt ſich der Leichenzug in ſeiner fruͤhern 
Ordnung, unter fortdauerndem Glockengelaute nach 
der Haupt- und Stadtkirche, in welcher der Katafalk 


auf dem Denkmale Johann Friedrichs errichtet und 
von einer Ehrenwache von g Lieutenants umgeben iſt. 
Beim Eintritt des Zugs in die Kirche hoͤrt das Glocken⸗ 
gelaͤute auf, 


und die Orgel beginnt die kirchliche Trauer⸗ 
feier. Nach dem Vorſpiele derſelben folgt das vom 
Kapellmeiſter Hummel aufzufuͤhrende Requſem. 


5000 Centner. 
gegen nur um einige franz. Aufkaͤufer vermehrt, wos 


niſterrath, an welchem der Dauphin The 


Nach dem Schluffe des darauf angeſtimmten Chorals 
ſpricht der General⸗ Superintendent Dr. Roͤhr die 
Trauer⸗Rede. Die Feierlichkeit wird mit einem Chor⸗ 
geſang, Intonation, Kollekte und Segenſpruch 
beendigt. 5 
Auf dem dießjaͤhrigen Wollmarkt zu Kirchheim uns 
ter Teck im Wuͤrtembergiſchen, befand ſich 0 dieſem 
Jahre weit mehr Wolle als ſonſt, naͤmlich etwa 
Die Zahl der Käufer hatte ſich das | 


gegen die aus dem Darmſtäͤdtſchen Odenwald), wahr⸗ 
ſcheinlich wegen des, zufolge der Zollvereinigung mit 
Preußen zu entrichtenden, hohen Einfuhr⸗Zolls, weg⸗ 
geblieben waren. „Aus dicſen Umſtaͤnden erklärt es 
es ſich!, ſagt der Schwaͤbiſche Merkur, „daß ſich 
der Markt ungewoͤhnlich in die Laͤnge zog, und nicht 
ſolche Preiſe erreicht wurden, wie- man, zufolge der 
von den Breslauer, Leipziger und Berliner Wollmaͤrk⸗ | 
ten erhaltenen Nachrichten, wo die Wolle um 7 bis 
10 pCt. theurer als voriges Jahr abgegangen war, 
hätte erwarten ſollen. Indeſſen wurde doch nach und 
nach von groben und mittel (Baſtard⸗) Wollen faſt 
Alles verkauft; nach feiner war am wenigſten Nach⸗ 
frage, und mehrere, ſonſt zu den beſſern gezaͤhlte 
Schaͤfereien, haben zu ſehr geringen Preiſen losge⸗ 
ſchlagen.“ Jin ganzen ſtellten ſich die Preiſe: deutſche 
Wolle der Ctr. 46 — 56 Gulden; grobe Baſtard 56 — 
60 Gulden; feinere Baſtard 60 — 70 Gulden; halb⸗ 
feine Spanifhe 70 — 80 Gulden; feine Spaniſche 
85 — 150 Gulden, Electoral-Wolle der Ctr. 180 — 205 
Gulden. Dieſe Preiſe find den vorfaͤhrigen zum Theil 
gleich, zum Theil bis 10 Gulden für den Centner we⸗ 
niger. g 3 KR 


dad anne iche nie 

Paris, vom 1. Juli. — Vorgeſtern Mittag hatte 
der Kanzler der Patrskammer an der Spitze des 
Bureaus die Ehre dem Könige die von dieſer Kammer 
in den Sitzungen vom aßſten und 28ſten d. M. ange⸗ 
nommenen fünf Geſetz⸗Entwuͤrfe wegen des dem 
Kriegs- Minifter bewilligten Zuſchuſſes von 300,080 
Fr. zur Beſtreitung der Militalr⸗Penſtonen und wegen 
der Erhebung außerordentlicher Steuern von Seiten 
verſchiedener Departements, zu uͤberreichen. Se. Maj. 
empfingen demnaͤchſt den Praͤſidenten und die Secrer 
taire der Deputirten- Kammer, die Ihnen die von dies 
fer Kammer in der Sitzung vom 25ffen angenomme⸗ 
nen drei Gefeg-Entwürfe wegen der außerordentlichen 
Zuſchüſſe für das Etats⸗Jahr 1827 zuzuſtellen die 
Ehre hatten. Um eu Uhr hielt der Konig einen Mi⸗ 

it nahm. 8 

Die Herzogin von Berry iſt am ayſten v. M. Mor⸗ 
gens um 4 Uhr in Rennes angekommen; Ihre Koͤnigl. 
Hoheit wurden ſchon am Abende des vorhergehenden 
Tages daſelbſt erwartet, hatten aber das Ungluͤck un⸗ 


weit Hennebon den Wagen zu zerbrechen, wodurch Ihre 
Ankunft un 6 Stunden verzoͤgert wurde. 
In der Sitzung vom 28% v. 0 wurden die allgemeinen 
Belahungen uber 9g 0 et fortgeſetzt. Hr. v. St. Marie 
meynte, daß man ſehr Unrecht habe, wenn mau beſtaͤndig⸗ 
von einem Budget von einer Milliarde ſpreche, da ſirh 
daſſelbe vd), Du auf 931 Millionen belgufe, wovon man 
noch 11 Millionen fur die Gemeinde- Verſwaltung und übers 
dies die aa Steuers Erhebungs?Keoften in Abzug 
bringen müffe; wenn uͤbrigeng das Budget im Jahre 1789 
n 5e Millionen betragen habe, ſo muſſe man den jetzigen 
wettag lediglich den Thorheiten und Verichwendungen 
„Revolution, des Kaiſertbums und der Hundert Tage bei⸗ 
meſſen, deun ſeit der Wiederherſtellung der Monarchie habe 
der Zuſtand der Finanzen fich verbeſſerk. Der Graf Alexan⸗ 
der v. Laborde glaubte, daß es möglich fen, auf das ge⸗ 
ſammte Budget eine Erſparniß von 53 Millionen zu machen, 
worunter eine Million bei dem Miniterium der auswärtigen 
Angelegendeiten. Das Handelsminiſterium hielt derſelbe für 
völlig überſtuͤſſig, und erinnerte bei dieſer Gelegenheit an 
die Antwort, die verſchiedene der vornehmſten Kaufleute vor 
der Revolution einem Miniſter gaben, der ihnen ſeinen Schutz 
verheißen hatte: „Gnaͤdiger Herr — fagte einer derſelben — 
r beſte Dienſt, den Sie uns erweiſen konnen, iſt, daß Sie 
ſich gar nicht um uns dekuͤmmern““ Nachdem Hr v. Labolde 
noch die Ausgaben des Krieges, des Marines und des Fi⸗ 
nanzminiſteriums beleuchtet hatte, äußerte er, wie er ſich 
ganz auf, das gegenwaͤrtige Ministerium zur Herbeifuͤhrung 
ir von ihm angedeuteten wichtigen Reformen und zur Ber 
friedigung des wahren Verlangens der Nation verlaſſe. „Man 
abr in der That — ſchloß derſelbe — in der Geschichte 
aller Volker zu gewiſſen Zeiten eine vorherrſchende Idee, ein 
beſonderes Beduͤrfniß, welches die Regierungen zu erkennen 
und zu begünftigen ſuchen müffen. So herrschte in Frank⸗ 
reich während der Revolution die Sucht nach Gleichheit, ſpä⸗ 
ter, die Sucht nach Ruhm, und heutiges Tages die Sucht 
nach Wohlſtand oder vielmehr nach demjenigen Genuß, den 
man ſich durch Arbeit und Gewerbfleiß verſchaffen kann. Die 
vorigen Miniſterien haben dieſe ſchuldloſe Neigung der Ge⸗ 
muther entweder verkannt, oder fie für gefährlich gehalten. 
Fur die jetzigen Miniſter iſt die Aufgabe leichter, weil ihre 
Stellung natuͤrlicher iſt; es koͤmmt nur darauf an, zur Ar⸗ 
beit aufzumuntern, Statt von derſelben abzuhalten, ein aufs 
e Volk nach feinen Gewohnheiten und nicht gegen ſein 
utereſſe zu regieren, und daſſelbe nicht ſowohl beſſer machen 
u wollen, damit es gluͤcklicher werde, als es gluͤcklich zu 
machen, damit es beſſer werde.“ Hr. Beraud trat zu Gun⸗ 
en des Budgets auf. Nach ihm beſtieg Hr. Ben. Conſtant 
die Rednerbuͤhne. Derſelbe ließ dem Berichte der Budgets 


Commiſßſon, welcher, wie er ſich Außerte, die Beſorgniſſe über 


alle zweckdienlichen Maaßregeln der Verwaltung zu unter 
2 1055 bereit 


2239 
„1887, vorzüglich. aber über die Ausgaben des ſpaniſchen Krie⸗ 


ges geſprochen haben, denn in dieſer letztern Hinſicht billige 
ich es zwar, daß die Commiſſion Ihnen unfere Forderung an 

vanien als ein Recht dargeſtellt, nicht aber, vo fie, Ihnen 
za deren Realiſirung Hoffnung gemacht hat. Spanien hat 
uus durch ſejne inneren Zwistigkeiten eine gute Lehre gegeben, 
und uns ſonach, ſtatt der Zahlung, einen Dienſt geleiſtet; 
dies iſt aber auch Alles, was es leiſten wird.“ (Gelächter). 
Der Redner erhob ſich hierauf gegen die Bewilligung mehre- 
rer Gehalte an einen und deuſelben Beamten, und verlangte 
nachdrücklich, daß die Ausgaben in dem Budget genauer als 
bisher ſpeeiſieirt wurden. Um zu beweisen, wie noͤthig dieſes 
fee, führte derſelbe einen Fall aus dem Jahre 1822 an, wo, 
nachdem die Kammer das Gehalt für eine Sineeure geſtelchen 
hatte, der Inhaber derſelben nichtsdeſtoweniger forkfuhr die 
Beſoldung zu beziehen, deren Betrag nunmehr anderen Beam⸗ 
ten abgezogen wurde. Auf die Beſoldungen der Staats⸗ 
miniſter und des Staatsraths hielt der Redner große Erſpar⸗ 
niſſe für möglich; dagegen glaubte er, daß dem Miniſterſum 
der auswärtigen Angelegenheiten die verlangten Summen uns 
verkürzt bewilligt werden- muͤßten. „Man muß — äußerte 
derſelbe — dem Miniſter, welcher, ſich an der Spitze dieſes 
Departements befindet, alle die Mittel an die Hand geben, 
welche zur Erhaltung der Würde Frankreichs noͤthig ſind. 
Seite bekannten Geſtunungen geben mir Hoffnung zu dieſer 
Erhaltung, und ſeine Sprache ſcheint mir mit ſeinen Geſin⸗ 
nungen uͤbereinzuſtimmen. Eine ſchoͤne Laufbahn oͤffnet ſich 
vor ihm; es handelt ſich nicht mehr darum, Geld unter die 
Rebellen zu vertheilen, oder bei unſern Nachbarn einen Auf⸗ 
Fand zu beguͤnſtigen, oder die Legitimitaͤt zu compromittiren. 
Frankreich, welches durch die geſunkene Politik Englands ſo 
ehr begünstigt wird, kann, wenn es ſich klug benimmt und 
mit Feſtigkeit auftritt, leicht der Schiedsrichter von Europa 
werden. Erbe des Ruhmes, den England zurückweiſet, vers 
traut Frankreich dieſen Schatz dem Miniſter, deſſen freimüthige 
Erklärungen mich zu dem Glauben berechtigen, daß die Re⸗ 
gierung keines fremden Impulſes beduͤrfe, um den Geſetzen 
der Ehre, der Gerechtigkeit und der Menſchlichkeit gemäß zu 
handeln. Betruͤben muß es mich indeſſen tief, wenn ich die 
Griechen von dem Joche der Türken immer noch nicht gaͤm⸗ 
lich befreit ſehe. Es iſt nicht hinreichend, daß einige Opfer 
der Gefangenſchaft entriſſen worden find; das ganze Syſtem 
der Pfotkte muß umgeſtürzt, die Chriſten muͤſſen von einer 
im Frieden gewaltthaͤtigen, im Kriege grauſamen Herrſchaft 
einer Regierung befreit werden, welche ihre Gefangenen er⸗ 
mordet, ihre eigene Unterthanen mit Feuer und Schwerdt 
verfolgt, ſich uͤber alles Völkerrecht hinwegſetzt und für jedes 
Mitleiden unempfindlich iſt.“ Der Baron Maͤchin beſchloß 
die Situng mit einer Rede, torik er die ganze finanzielle 
gone ee ar ak mehrere 5 0 nam⸗ 
ha „Die Disecuſſion follte am folgenden Tage fort⸗ 
geſetzt werden. deere ee 


Man weiß jetzt, daß der Entſchluß der hoͤchſten 
Verwaltungsbehoͤrde fuͤr eine compaktere Einheit fol⸗ 
gende Urſachen hatte, welche jedoch nicht vermoͤge ei⸗ 
nes berechneten Plans, ſondern zum Theil durch den 
Zufall gerade in demſelben Zeitpunkt zuſammenwirk⸗ 


ten. Die Mehrzahl der Miniſter hatte mit banger 


Ungewißheit die Wolke, hinter welcher die Seminarien 
und ihre Obern verborgen waren, aufſteigen geſehen. 
Die Erſcheinung der erſten Mitglieder der hohen Geiſt⸗ 
lichkeit an der Spitze der Jefwiten war ein neuer Um⸗ 
ſtand, ohne welchen vielleicht die ganze Frage zwiſchen 
der Univerfirät und den Jeſuitenſchulen noch lange, 
oder gar auf immer unentſchteden geblieben wäre 
Gewiß war die Aufpflanzung einer eigenen neuen 


* 


Fahne durch die Erzblſchoͤfe und Biſchoͤfe der erſte 
Schritt zur Vollziehung ihres Entwurfs, der dahin 
zweckte, die Unentſchloſſenheit des Miniſterſums zu 
beuutzen, ſich an deſſen Stelle zu ſetzen, der geheimen 
Regierung eine ſichkbare Stelle anzuweiſen, und in 
derfelben einen oſtenſibeln Platz einzunehmen. Im 
Miniſterium iſt dagegen ein Mann, deſſen Bild man 
nicht treffender zeichnen kann, als wenn man ihn als 
das Gegenſtuͤck des Herrn Royer-⸗Collard darſtellt. 
Hr. Hyde de Neuville, Ropaliſt aus Ueberzeugung, 
rein conſtitutionell, unabhaͤngig, raſch im Ueberblicke 
der Umſtaͤnde, kraͤſtig und unerſchuͤtterlich in der 
Handlung, und dabei wegen feines reinen Bürgers 
ſinnes verehrt wie ein Heiliger, hat den hohen Vor⸗ 
theil des hoͤchſten Zutraueus in der Koͤniglichen Fami⸗ 
lie und der unbeſchraͤnkteſten Verehrung in den beiden 
Kammern. a 
Miniſteriums beurtheilte, und es wagte, zuerſt ein⸗ 
zuſehen, daß man der Sache der Jeſuiten die höheren, 


allgemeineren Bebuͤrfniſſe des Staats unterordnen 


muͤßte, und ihr in kelnem Falle das allgemeine Zus 
trauen der ganzen Nation aufopfern koͤnnte. Er ſah 
in Jeſuiten nur Einzelne, in ihren Forderungen nur 
Eingriffe, und auch im gerechten Theile ihrer Anfprüs 
che keinen Beweggrund zu Privilegien und Enthebun⸗ 

en von der gewohnlichen Ordnung. Hr. Hyde vers 

chaffte ſich perſoͤnlich die Gewißheit, daß feine Anſicht 
beim 5 ſelbſt keinen Widerſpruch finden wuͤrde. 
Er verſicherte ſich ſogar der Mitwirkung des Throner⸗ 
ben, theilte ſeine Entdeckung ſeinen Kollegen mit, un⸗ 
ter welchen er zum Voraus des Belfalls zweier, auch 
des Wunſches von drei andern, von dem aͤußerlichen 
druckenden Einfluffe befreit zu ſeyn, und endlich der 
Unfähigkeit der Uebrigen gewiß war, fich einem kraͤf⸗ 
tigen Entſchluſſe zur maͤnnlichen That zu widerſetzen. 
So ergab ſich die Unterzeichnung der dekannten Or⸗ 


donnanzen; ſo ſah ſich das Miniſterium auf elnmal in 


fefter Stellung; fo entging der Thron dem traurigſten 
Looſe, das ihm in feinem jetzigen Beduͤrfniſſe der 
Ruhe und der Liebe, worin er durch den Sturz der 
vorigen Verwaltung fo ſchmerzlich geſtoͤrt worden war, 
widerfahren konnte; fo wurde dann auch die gefaͤhr⸗ 
liche Frage gelöft, die in den jetzigen Umftänden des 
Landes und des Auslandes fo unermeßliche Schwierig⸗ 
kelten darbietet, wie man nämlich abermals ein neues 
franzoͤſiſches Miniſtertum bilden moͤge, das der Na⸗ 
tionalmeinung über den Villelism nicht zuwider wäre, 
das der Dynaſtie keine neuen Beſorgniſſe gäbe, und 
das jedoch unter Koͤnigthum etwas Anderes verſtaͤnde, 


als das, was die Herren Villeliſten, die Hofleute und fi 


die ſogenannte Prieſterparthei darunter verſtehen. 
(Allgem. Zeit.) 

Die Gazette de Lyon ſagt, daß Hr. Salvandy, 
wrlcher in feine Stelle als Requetenmelſter wieder 
eingeſetzt worden, zum Staatsrath ernannt ſey. 

Der Conrier francais meldet, daß die Forts von 
Urgel am r7ten v. M. dem Oberſten Don Joſe Se⸗ 


garra übergeben worden ſind, welcher davon im Na⸗ 1 


Er war es, der die zweideutige Lage des 


men Sr. Katholiſchen Majeſtaͤt mit zwei Eliten⸗Com⸗ 
pagnien des von ihm befehligten sten leichten Infan⸗ 


terie⸗Regiments Beſitz genommen hat; man ruͤhmt | 


die ſchoͤne Haltung dieſer beiden Compagnien. Au 
die Uebergabe folgte ein glaͤnzendes Mahl, welche! 
die franzoͤſiſchen Offiziere den ſpaniſchen gaben. Am 
folgenden Tage brach die franzoͤſiſche Befaßung unter 
Begleitung mehrerer ſpaniſcher Offiziere, nach Mont 


Louis auf. (Die ſchon früher von franzoͤſiſchen Blaͤt⸗ 


tern gegebene Nachricht der Uebergab 
(ind f sea ch | gabe von Urgel war 
er Conſtitutionel erkläre ſich die unlaͤngſt in Neapel 
ſtatt gefundenen Verhaftungen auf 121985 1 
„Man erhält und lieſt in dieſer Stadt,“ ſagt derſelbe, 
„nur die fanftwäthige Quotidienne und die Wahrheits⸗ 
liebende Gazette de France, Die neueren Nummern 
diefer beiden Blaͤtter hatten das dortige Publikum 
glauben laſſen, daß die Revolution in Frankreſch aufs 
Neue ausgebrochen ſey, daß ſich fuͤr die Diner der 
Kirche an allen Orten Scheiterhaufen erheben und daß 
Religion und Thron ihrem gemeinſchaftlichen Unter⸗ 
gange nahe ſeyen. Dieſe von Muͤßiggaͤngern wieder⸗ 
holten boͤſen Geruͤchte veranlaßten die Polizei, Die je 
nigen zu verhaften, welche dieſelben im Publikum vers 
breiteten. Die Unruhe der Einen, die Neugierde oder 
Unbedachtſamkeit der Andern, wurden für revolutlonaͤre 
Anzeichen gehalten, bis man zuletzt in Erfahrung 


7 


— ni nn 


beachte, daß das ganze Unglück von zwei apoftolifchen 


Zeitungen herruͤhre. 


76 Klapperſchlangen, welche zu Habre 
men waren, mußten wieder ab a ed 
weil man die Vermehrung dieſer gefährlichen Thiere 
fuͤrchtet. Sie wurden nach England uͤbergeſchifft, 
wo man ſelbſt gegen Klapperſchlangen tolerant iſt. 


Zwei Geiſtliche ſtiegen vor einigen Tagen in ei 

Gaſthofe in Paris in der rue de Boalay. ab, * 
wurden, wie alle Reiſende, wohl empfangen und man 
wieß ihnen ein Zimmer an. Dies war eins der ſchoͤn⸗ 


ſten im Haufe: es war erſt vor kurzem eingerichtet 


worden, und mit einer Menge koſtbarer Ku i 

behangen, von denen einige Abdruͤcke vor N 
profane Gegenſtaͤnde, Mars und Venus, Hero und 
Leander u. dgl. vorſtellten. Die Geiſtlichen reifeten 
am andern Tage, nachdem fig ihre Rechnung bezahlt, 


ab; bald darauf trat der Eigenthuͤmer in das Zimmer, 


und war nicht wenig erſtaunt, die 


iche in Stuͤcken auf dem Boden ſämmtlichen Kupfer⸗ 


l Sl liegen zu 

die Rahmen waren verſchont gelte en En 
Zeit zu verlieren: der Gaſthalter und ein Freund, 
welcher Zeuge dieſer Verwüſtung geweſen war, mach⸗ 
ten ſich fogleich auf, den Bilderſtuͤrmern nachzuſetzen, 
und erreichten fie noch glücklich, als fie ſo eben in eine 
nach Amiens abgebende, Kutſche ſteigen wollten, von 


Die Gazette des Tribunaux meldet Folgendes: 


* 


wo ſie ſich nach St. Acheul, ihrem Wohnſitze, zu be⸗ 
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Sie wurden ohne Weiteres ange⸗ 


geben gedachten. 


balten und ihnen weiter keine Wahl gelaſſen — 53 
og 


mit dem Gaſthalter und ſeinem Freunde, ö 

dem Polizei⸗Commiſſarius zu begeben, oder auf der 
Stelle den angerichteten Schaden zu erſetzen. Die 
geiſtlichen Herren machten Anfangs viel Umſtaͤnde, 
allein ſie predigten tauben Ohren, und die Sache endete 
damit, daß ſie den gehoͤrigen Schadenerſatz leiſten 
mußten, und man ihnen dann von Herzen gluͤckliche 
Reiſe auf immer wünfchte: f ; 2 

Geſtern wurde auf dem Theatre de Madame zum 
Erſtenmale ein Drama in 3 Abtheilungen, unter dem 
Titel: „Vor, Während und Nach — der Revolution” 
aufgefuͤhrt, welches vielen Beifall erhielt. Es iſt 
eine Satyre auf Perſonen aus diefen- verſchiedenen 

eiten. f 85 f 

en ge dee 
London, vom 1. Juli. — Se. Maj. der König. 
hatten bei Ihrer letzten Beſichtigung der Bauten im 
Koͤnigl. Schloſſe von Windſor zum Zwecke ſich zu ver⸗ 
gemiffern, ob der oͤſtliche Flügel deſſelben bis zum 
12. Auguſt fo welt vollendet ſeyn werde, daß Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben von dieſer Zeit an Ihre Neſidenz im 

e FE ee N ER 1 
2 itzung des Dberhaufes vom zoſten v. M. reichte 
Lord Dean da und der Bas v. Wellington Bittſchriften 
gegen die Einfuhr fremder en ſchuh e ein. 

Im Unterhaufe erhob ſich Sir J. Mackintoſh und ſprach 
folgendermaßen: Ich laͤugne nicht, daß eine jede Regierung 
die Macht hat, eine von zweien im Buͤrgerkriege mit einans 
der begriffenen Partheien eines fremden Staates als geſetzlich 
anzuerkennen. Ich will nicht behaupten, daß ein fremder in 
ſolchen Umſtänden befindlicher Staat nicht alle feine früheren 
auswärtigen Verhaͤltuiſſe und Verbindungen nach wie vor 
beibehalten ſollte, allein die von unferer Regierung in Bes 
ziehung auf die Blokade von Porto gebrauchte Sprache, be⸗ 
rimmt einer von den beiden in Porkagal mit einander ftrei⸗ 
tenden Partheien ihre Rechte, obgleich unfere Miniſter, wenn 
die rechtmäßige zu Gunſten Don Pedro's kaͤmpfende Staats⸗ 
gewalt, die Junta von Porto, eine Blokade des Tajo ver⸗ 
fügt hätte, ihrer Verordnung dieſelbe Achtung erwieſen bar 
ben würden, wie Jetzt der eines Ufürpators. Ich will das 
Haus nicht erſt darauf aufmerkſam machen, daß Don Miguel 

feine Würde nur unter der Bedingung erhielt, die ( 
aufrecht zu erhalten. Ich will das Haus nicht daran erinnern 
daß iu Portugal auf einer Seite Freue und Freiheit T auf 
der audern Sclaverei und Rebellion — daß auf einer alle 

Seguungen, auf der andern alle Uebel verbunden find. Aber 
ich muß mich darüber beſchweren, daß das moralische Gefühl 
unſern Miniſtern nicht einen andern in der Politik zu verfol⸗ 

genden Weg vorgeſchrieben hat; daß fie ein Document publi⸗ 
irt haben, defien Tendenz, deſſen förmliche und techniſche 

Sprache ich aufs Aeußerſte tadeln muß, da hierdurch die 

hoͤchſten und ernſtlichſten Intereſſen unſeres Landes gefährdet 

werden. Es muß ernſtlich bedauert werden, daß der König 
von Großbrittanien, Don Pedro's alter und treuer Bundes⸗ 
genoſſe, der gute geweſen ſſt, welcher eine ſolche Rebellion, 
wie die des Jufanken, wenn auch nur ſcheinbar deguͤnſtigt 
bat. Strenge Neutralität würde erfordert haben, daß die 
Miniſter ſich aller. Aeußerungen uber dieſen Gegenstand ent? 
bielten, Vier Wochen, nachdem Don Miguel ſich des hoͤch⸗ 
fen Anſebens bemächtigt hatte, wird er ſchon von nas auer, 
kaunt! Die ganze Geſchichte liefert kein ähnliches Beiſpiel! 


Geſandten? 


Wenn dies die Folgen der Uſurpatjon find, in welchem Ende 
ſollen wir dann gelangen? Wenn eine Rotte von Banditen 
mit wenigen Fiſcherbooten einen Hafen sperrt, ſoll ſie daug 
als Anosdner einer Blokade anerkannt werden? Was mich 
am Meiſten wundert, iſt, daß wir jenen RebellionsHäupt⸗ 
ling noch Prinz Regent von Portugal nennen. Am 8. Oeto⸗ 
ber fand zu Wien eine Conferenz zwiſchen dem Fuͤrſten Met⸗ 
ternich, Lord Cowley, Graf Villa Real von Seiten Don 
Miguels, und dem braſtlianſſchen Geſandten von Seiten 
Don Pedro's Statt, deren am raten bekannt gemachtes 
Neſultat war, Don Pedro habe feinen Bruder, unter der 
Bedingung, die Charte aufrecht & erhalten, zum Prinz: 
Regenten von Portugal ernannt. Don Migirels Verſprechen, 
die verlangte Bedingung zu erfüllen, ne ches allen großen 
a ans den e zent gebrochen Dat“ Ae de 
tag zu betrachten, de 0 hat, e Aus- 
druͤcke in Beziehung auf die Macht, welch 
bat, hätten daher vorſichtig ſeyn ſollen, 
ohnedies die Cotxeſpondenz eines «deln 

Parthei zu dem Glauben Anlaß gegeben haben fell, als ſeyen 
die geheimen Abſichten unſerer Regierung von ihren öffent: 
lichen politiſchen Erklärungen verſchieden. Hr. Peel erwiderte 
hierauf: Die wahre Politik einer Regierung beſteht ih 
dasjenige Verfahren zu beobachten, welches fie gegen fi 
ſelbſt von fremden Staaten beobachtet zu ſehen winfooe, mit 
Einem Wort, die gegenſeitige Praxis aller Nationen in den 
beſtimmten Fällen zur Anwendung zu beingen, und dies iſt 


bei der gegenwärtigen Gelegenheit geſchehen. In Bezug auf 


— 


die von dem ſehr ehrenwerthen Herrn erwähnte Correſpon⸗ 
denz des Marſchalls Beresford muß ich noch einmal wieder⸗ 
holen, daß derſelbe keinem Individuum in eke von 
Seiten der brittiſchen Regierung etwas mitzutheilen hatte. 
Eine ſolche Mittheilung konnte durch den engliſchen Geſand⸗ 
ten am Liſſaboner Hofe geſchehen. Der angeführte Brief⸗ 
wechſel iſt einzig und allein nach den Öffentlichen Erklärungen 
des Autors ſelbſt zu beurtheilen. Das von uns bekannt ger \ 
machte Document kann deshalb gicht mißverſtanden und als 
foͤrmliche Anerkennung der Autorität Don Miguels ausgelegt 
werden, weil wir unſere Miß billigung feines Verfahrens oft 
genug 3 haben. Was kann unſere Anſichten deut⸗ 
licher aussprechen, als das Aufhoͤren der Funktionen unſeres 
} Auch zielen unſere im Doeumente gebrauchten 
Ausdrücke au ſich keinesweges dahin ab, die, die Blokade 
verfuͤgende Macht, als eine geſetzliche anzuerkennen. — Lord 
Morpeth fragte, ob die Regierung die Blokade des Tajo ans 
erkannt haben würde, wenn die Junta von Porto eine ſolche 
verfügt hätte? Herr Peel wich dieſer nde alls, indem er 
meinte, wenn kein beſtimmter Fall vorhanden fen, fo könne 
man nichts entſcheiden. In der Türkei ſey es Sitte, den Kin⸗ 
dern nicht eher einen Namen zu geben, als bis fie geboren waͤ⸗ 
ten und ihr Geſchlecht beſtimmt ſey. (Hort und Gelächter.) 
Dieſe Maxime tuͤrkiſcher Weisheit koͤnne auch wohl auf das 
Verfahren eines chriſtlichen Miniſters angewendet werden. 


In Clare hat der Poͤbel auf Anlaß der Wahl zum 
Parlament Hrn. Veſey Fitzgerald gemißhandelt und 
eln Haus, durch welches er ſich gefluͤchtet, nieder⸗ 
geriſſen. Das saſte Regiment war von Templemore 
zur Verſtaͤrkung der Garniſon von Limerick beordert. 
Nach dem Sun, ruͤhmt ſich die verwitwete Königin 
von Portugal noch immer, ihre Parthei handle unter 
dem Einfluſſe des Herzogs von Wellington. 

Der Standard eisähle „ daß gleich nach der don den 
Miniſtern ausgegangenen Bekanntmachung, nach wel 
cher die Blokade von Porto als geſetzlich anerkannt zu 
betrachten iſt, eine Deputation von Kaufleuten zum 


Alderman Thompſon kan, um ihm zu ſagen, wie ſehr 


fie durch jene Nachricht in Beſtuͤrzung gerathen und 
ihn zu bitten, die Miniſter zu befragen, welche Maaß⸗ 
regeln ſie hinſichtlich der mit jenem Orte in Handels⸗ 
Verbindungen ſtehenden Kaufleute ergreifen wuͤrden. 
Bekanntlich hat Herr Peel im Parlamente die Frage 
des Herrn Thompſon auf eine für die Kaufleute keines⸗ 
mens befriedigende Art beantwortet. f 

ir begreifen in der That nicht, ſagt daſſelbe 
Blatt, mit welchem Rechte die Dimes und die uͤbrigen 
liberalen Blätter Dom Miguel als einen Uſurpator 
behandeln koͤnnen. Dleſer Prinz macht wahrlich keine 
Anſpruͤche, die er nicht rechtfertigen kann, und ange⸗ 
nommen ſogar, ſeine Rechte ſeyen weniger legitim, 
ſo wiſſen wir uns doch noch einer Zeit zu erinnern, 
wo die Times es mit den Ufurpatoren nicht ſo genau 
nahmen. Noch vor nicht gar langer Zeit war dieſes 
Blatt unerſchoͤpflich in Lobeserhebungen uͤber das 
uſurpatoriſche Bonapartiſche Geſchlecht. Allein die 
Uſurpation, welche in ihren Augen heilig war, als 
der Sohn eines Sergeanten ſie geradezu unternahm, 
wurde verbrecheriſch, als der Sohn eines Königs 
indirekt nach einer Krone ſtrebte. Dom Miguel iſt 
der einzige rechtmaͤßige Inhaber der Autorltaͤt in 
Portugal, und wenn die portugieſiſche Nation ihn zu 
ihrem Souverain haben will, ſo ſehen wir nicht ein, 
was es uns angeht, vorausgeſetzt, daß die Perſonen 
und das Eigenthum unſerer Landsleute in Portugal 
reſpektirt wird. 

Die Times meint, die Blokade von Porto nach der 
Abreiſe des Marquis von Palmella und ſeiner Anhaͤn⸗ 
ger als geſetzlich anerkennen, hieße dieſelben in eine 
Falle locken und die in jener Stadt befindlichen Eng⸗ 
länder verrathen. : 

Nach Privar- Nachrichten aus Gibraltar vom 13ten 
Juni war die W Kriegs⸗Goelette „die 
Nymphe“, die ſich fuͤr Dom Pedro erklaͤrt hat, vor 
Kurzem in den daſtgen Hafen eingelaufen, mehrere 
Einwohner von Algarbien an Bord habend, welche 
dieſe vom Vürgerkriege beimgefuchte Provinz verlaſſen 
hatten, um in Gibraltar Schutz zu ſuchen; es waren 
groͤßtentheils reiche Beſitzer oder Perſonen von Aus⸗ 
zeichnung. Einige Tage hatte dieſes Linienſchiff auf 
der Rhede von Faro vor Anker gelegen; aber die dort 
herrſchenden Abſolutiſten verhinderten ſogar die Fi⸗ 
ſcher, in See zu gehen, aus Furcht, daß ſie mit der 
Beſatzung der „Nymphe“ einverſtanden ſeyn moͤchten. 

Zu Plymouth wird ein Schiff ausgeruͤſtet, um 
Freunde der conſtitutionellen Parthei zu Porto aufzu⸗ 
nehmen. Es ſoll am naͤchſten Sonnabend abgehen. 

Drei Kaufleute, Eingeborne aus Bombai, haben 
Theil an der Errichtung der Londoner Univerſitaͤt 
genommen, indem jeder von ihnen 300 Pfd. als 
trag hieher geſandt hat. Die Times meldet, 


1 ihre Toͤne vom Bau 
a 
diefe wichtige Anſtalt im naͤchſten Oktober zu wirken 0 


bauche. 
b ginnen und ein ganz vorzuͤgliches Inſtitut ſeyn wird, b 1 


ſo daß das neue Koͤnigs⸗Collegium nicht nur den Plan 
der Errichtung, ſondern auch des Unterrichts von 
ibr entlehgen woͤchte. Unterſchied der Religion wird 
weder bei Zoͤglingen noch bei Profeſferen beruͤckſichtigt. 
Die Studenten zerfallen in zwei Klaſſen, von denen 
die eine unter der unmittelbaren Jurisdiction des 
Profeſſoren⸗Raths ſteht, die andere von einer ſolchen 
Beaufſichtigung frei iſt. Um in die letztere Klaſſe zu 
gelangen, muß man beſandere Pruͤfungen beſtehen. 

In Mancheſter und den Manufaktur⸗ Bezirken übers 
haupt, empfindet man die Wirkung des Amerikani⸗ 
ſchen Tarifs ſehr ſchwer. Der Handel iſt geſunken, 
der Preis der Waaren bedeutend gefallen und auch 
der Arbeitslohn, in Folge des verminderten Abſatzes, 
in manchen Diſtrikten herabgeſetzt worden. Jedoch 
hofft man, daß auf die Dauer, die Tarif⸗Bill eher 
den Amerikanern als den Engländern zum Schaden 
gereichen wird. . 
— e wurde vor einigen 

agen vom Bli en und der gaͤnz⸗ 
lich zer ſplittert. ö 


Niederlande. 


Amſterdam, vom 1. Juli. — Es beſtaͤtl 
daß Prinz Guſtav zum General⸗Major — un 
den; auch haben Se. Maj, ihm das Großkreuz des 
Wilhelms⸗Ordens verliehen. Noch weiß man nicht, 
ob er ganz den oͤſterreſchiſchen Dienſt verlaſſen werde. 

Brüſſel, vom 28. Juni. — Geſtern kam Seine 
Hoheit Der Deriog Bernhard von Sachſen⸗Weimar auf 
Gan ſe 5 Gent nach Deutſchland, durch, unſere 

Die zur Abfaſſung der Geſetzbuͤcher ernannte D 
miſſion verſammelt ſich alle Tage im Haag. ER 
Entwurf des Criminal Inſtructions-Codex iſt, wie 
man ſagt, bereits vollendet, und die Commiſſion 
wuͤrde ſich mit der Reviſton der ſchon angenommenen 


Geſetzbuͤcher beſchaͤftigen. 


In der Nacht vom 26ften auf den 27ſten v. M. 
ereignete ſich in der Kohlengrube zur ez Hoffnung 
in der Gemeinde Hornu im Hennegau, das Ungluͤck, 
daß Waſſer in die Mine ſo ſchnell eindrang, daß 6 
Arbeiter (darunter 2 Frauen) nicht Zeit hatten ſich 
retten zu konnen. — Aus Antwerpen meldet man 
daß dieſer Tage 5 Perſonen beim Baden in der Schelde 
m im en et 2 55 ſind. 

err Keße t hier mit ſeinem iiſch⸗ 
allerhand Manoͤvers vornehmen. 1 
Wallfiſchbauch genügen ihm ſchon nicht mehr. Auf 
ſein Geſuch an den Commandanten marſchirten die 
biefigen Defagungs; Truppen, Alſtern. Marano bir hen 
ch heraus erſchallen ließen ir⸗ 


Faͤhnriche ıc, befanden ſich ebenfalls im Wal. 
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t r e TER 
Rom, vom 25. Junk. — Dieſen Morgen 
hielt der Pabſt ein geheimes Confiftortam im Bas 
tikan; in welchem Se. Heiligkeit, nachdem Ste dem 
Cardinal Franſoni in üblſcher Weife den Mund ge⸗ 
ſchloſſen, die Beſetzungen von 2 Metropolitan⸗, 
1 Erzbiſchoͤflichen und 20 biſchoͤflichen Kirchen, worum: 
ter 8 in partibus infideljum in Vorſchlag brachten. 
Se. Heiligkeit oͤffnete ſodann dem genannten Cardinal 
den Mund wieder, und ertheilte ihm, unter Anſteckung 
des Cardinals-Rings, den Titel eines Presbyters 
von Sta. Maria in Aracoeli. FORTE N DE 
„In den letzten Tagen iſt Monſignor Pietro Oſtini, 
Erzbiſchof von Tarſus und apoſtoliſcher Nuntius bel 
der ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft, von Rom nach 
Luzern abgereiſt. b 


Der Pabſt hat den Cardinal Somaglia, auf deſſen 
wiederholtes Anſuchen von ſeinem Amte als Staats⸗ 

ecretair entlaſſen, und daſſelbe dem Cardinal Ber: 
netti übertragen. Dieſe Ernennung hat im Publikum 
große Freude verurſacht, weil man ſich ſchmeichelt, 
der neue Staatsſecretair werde in dem großartigen 
Sinne Gonfaloi’8 die wohlthätigſten Abſichten der Nez 
gierung, beſonders auch in Hinſicht auf innere Ver⸗ 
waltung, auszufuͤhren bemuͤht ſeyn. Er iſt ein Mann 
von etwa funfzig Jahren, von den ausgezeichnetſten 
juriſtiſchen, und, was weniger bekannt iſt, auch 
theologiſchen Kenntniſſen, obgleich er die höheren 
Weihen nicht hat, und bekam noch unter dem Pabſte 
Pius VII. die durch Pacca's Entweichung erledigte 
Stelle eines Governatore von Rom, welche er mit der 
groͤßten Auszeichnung bekleidete, und zur Freude des 
Publikums, das ſeinem Charakter wle feinen Talen⸗ 
ten volle Gerechtigkeit widerfahren ließ, auch unter 
der jetzigen Regierung behielt. Bei Gelegenheit der 
Kaiſerkroͤnung ward er nach Rußland geſandt, wo er 
von Sr. Majeſtaͤt das Großkreuz des polniſchen weißen 
Adlerordens erhielt, dann zum Cardinal ernannt, und 
als er uͤber Paris hieher zuruͤckgekehrt war, fur die 
Legation von Ravenna, beſtimmt.. Am 17, d. M. hat 
derſelbe von feiner Stelle und Wohnung im Vatican 

fig genommen. Der allgemein geachtete vier und 
ibm l e Cardinal Somaglia, deſſen Geſundheit 
ihm die Beforgung feiner mannichfaltigen Geſchaͤfte 
beſchwerlich machte, hat in ſeiner Elgenſchaft als 
Vicekanzler nunmehr den Pallaſt der Cancelleria be⸗ 
zogen Er bekleidet noch außerdem die Stelle eines 
Bibliothekars der Vatleana und iſt Biſchof von Oſtia 
und Velletri. Hr. o. Chateaubriand, der neue fran⸗ 
zoͤſſche Miniſter, wird zwar hleſelbſt erwartet, doch 
weiß man nicht gewiß, ob er noch während. der heißen 
Jahrszeit eintreffen wird. Wenn man Vermuthungen 
geäußert hat, daß die Wahl dieſes Miniſters dem 
birfigen Hofe nicht ganz angenehm geweſen ſey, To 
koͤnnen in dieſen Irrthum wohl nur diejenigen ver⸗ 


fallen ſeyn, welche die Geſinnungen dieſes beruͤhmten 
Mannes nicht hinreichend kennen, und nicht bedenken, 
daß Jemand, der durch ſeine Schriften in Frankreich 
ſo viel zur Wiederherſtellung des Anſehens der katho⸗ 
liſchen Kirche beigetragen hat, in Rom unmoͤglich an⸗ 
ders als willkommen ſeyn konne. Auch hat die Re⸗ 
gierung daruͤber die befriedigendſten Aufſchluͤſſe und 
Verſicherungen erhalten. Der Kanonikus Cienfugos 
von St. Jago in Chili, der ſchon unter dem vorigen 
Pabſte in geiſtlichen Angelegenheiten ſeines Vaterlan⸗ 
des nach Rom gekommen war, iſt aufs Neue in glei⸗ 
chen Geſchaͤften hier angelangt, von der Regierung 
jedoch nur als Privatmann aufgenommen, und ihm 
kein diplomatiſcher Charakter zugeſtanden worden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Alexandrien, vom 19, May. — Eine von Corfu 
ekommene engliſche Kriegsbrigg, welche beim ſchoͤn⸗ 
Ren Wetter bei dem Torre dei Arabi ſtrandete, und 
nun verkauft werden ſoll, hat die Nachricht gebracht, 
daß eine militairiſche Blokade ſtatt finden wird. Of⸗ 


fizielle Depeſchen mit einer Anzeige an den Vicekoͤnig 


ſind nicht angekommen. Dem Konſul ward befohlen, 
dieſe Anzeige zu machen. Man weiß noch nichts von 
den Details und der Ausdehnung dieſer Maaßregel. 
Der Aus druck „militairiſch“ berechtigt zu dem Glau⸗ 


unter die Fregatte Glasgow, an deren Befehlshaber 
die von Corfu gekommenen Deßeſchen gerichtet ſind. 
Morgen werden wir alſo wiſſen „ woran wir in Hin⸗ 


Miscellen. 
In dem fächfifchen Erzgebirge iſt große Noth. Das 
Korn koſtet 3 Thaler der Scheffel, und die Fabrikan⸗ 
ten muͤſſen ihre Arbeiter abdanken, well ſte die Con⸗ 


currenz der engliſchen Maſchinenarbeiten nicht aus⸗ 


halten koͤnnen. In England find 58,000 Dampfmas 
ſchinen, dieſe verfertigen mit Huͤlfe der Arbeiter fo 
viel Waaren, daß 400,000,000,, ſchreibe Vier Hun⸗ 
dert Millionen Arbeiter noͤthig ſeyn wuͤrden, dieſelben 
Arbeiten zu verfertigen. Die Englaͤnder ſind jetzt der 
Erbfeind des rag chen Fabrickweſens. Die Elle 
engliſcher Cattun koſtet 1 Gr. und der Merino 2 Gr. 
In England koſtet das Stuͤck Cattun zu weben mit 
Huͤlfe der Maſchinen 8 Pfennig. 


Malmaiſon iſt jetzt beſtimmt durch die Erben des 
Herzogs v. Leuchtenberg zum Verkauf ausgedoten. 


— —— — 


— 


von der hohen Central⸗Unterſuchungs⸗Commiſſton 
bewohnte Haus für Michaelis zur Miethe aus geboten. 
während des furchtbaren Gewitters, das am aiften 
Juny uͤber München zog, ging der Seiler von Haids 
haufen auf der Straße von Taufkirch nach Haching; 


vor ihm fuhr ein zweiſpaͤnniger Wagen, 30 Schritte 


hiuter ihm folgte ein Fußgänger, Jetzt zuckt ein ger 
waltiger Blitzſtrahl herab; der letztere war zwar ſehr 


erſchreckt, ſieht aber ganz deutlich, wie der Seiler 


elnigemale mit Blitzesſchnelle herumgewirbelt wird, 
und dann zu Boden ſtuͤrzt. Er eilt ihm zu Huͤlfe, aber 
welch graͤßlich merkwuͤrdiger Anblick! — Der Leich⸗ 
nam des Ungluͤcklichen lag ganz nackt da, aus dem 
rechten Ohr war einiges Blut gefloſſen, und in einem 
Umfange von einigen Quadratſchuhen lagen alle ſeine 
Kleidungsſtuͤcke. Hut, Kittel, Hemd u. ſ. w., felbſt 
die dicken Rindſolen der Schuhe, in ganz kleine Fetzen 
und Faſern zerzupft, auf dem Boden. N 


Die Ausfuhr englischer Steintohlen iſt fo berrächte 
lich, daß z. B. die aus Sunderland an der Mündung 
des Waare jährlich auf 550 Schiffen 26 Millionen 


Lentner, und aus New⸗Caſtle 42 Millionen betraͤgt. 


Die außerordentlichſten und bewundernswuͤrdigſten 
Steinkohlengruben in ganz Großbritannien ſind die zu 
Whitebaven. Mehrere Gruben laufen 2400 bis 
3000 Fuß in das Meer hinaus. In Bau und Aus⸗ 
dehnung gleichen fie den roͤmiſchen Katakomben. Die 
9 Fuß hohen, ſich vielfach durchkreuzenden Gänge find 
von dicken Kohlenpfeilern geſtuͤtzt. 

— ä — ſ—a[.„————ñññ 2 — —ę—„—— — 

Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die am Sten d. M. Morgens 2 auf 5 Uhr erfolgte 
gluͤckliche Entbindung meiner geliebten Frau, geborne 
von Brieſen, von einem geſunden Maͤdchen, gebe 
ich mir die Ehre, allen unſern Verwandten, Freun⸗ 
den und Bekannten hierdurch freundlichſt anzuzeigen, 
Schweidnitz den 7ten July 1828. 


o h o 8 
Hauptmann in der zen Artillerle⸗Brlgade. 


Todes ⸗ Anzeigen. f 
Heute Sei gegen 2 Uhr farb an Abzehrung unfere 
geliebte Mutter, die verw. Stadtrichter König, 


geb. Minckner, in einem Alter gen 62. Jahren und 
u 


Dobifhau den 6. Juli 1828, 

ranz Koͤnig, als Sohn, 

orothea K ig: geborne Weiß, als 
Schwieger⸗Tochter. . 


5 Monaten. 


—— 


In der Mainzer Zeitung wird das dermalen noch 


Das am 7. Juli c. im Verlauf eines Schleim⸗Fie⸗ 
bers, durch einen Nervenſchlag erfolgte Ableben mei⸗ 
nes geliebten Mannes, des Königl: Oberſt und Com⸗ 
mandeur des Aten Huſaren⸗ Regiments, Louls von 


Engelhart, beehre ich mich, tief gebeugt, in met⸗ 


nem und meiner Kinder Namen, unter Verbittun 
der Beileids bezeigungen ergebenſt anzuzeigen. 1 


Ohlau den 8. Juli 1828. | 
Betty von Engelhart. 


Das am 15. Juni c. Fruͤz um 32 Uhr, an ku 
roͤbren⸗Schwindſucht hier ſelbſt erfolgte Sager 
des ehemaligen Grenz⸗Inſpektor, penſionirten Ge⸗ 
werbe⸗ Steuer ⸗Caſſen⸗Rendanten, Joſeph Keller, 
im sgften Jahre, zeige ich in tiefſter Betruͤdniß ſeinen 
Freunden und Bekannten hierdurch ergebenſt an. 
Beuthen in Oberſchleſten. 


Johanna Saft. 


— 


| Noch tief erſchuͤttert durch den Verluſt einer t 
ren Mutter, entriß uns das unerbittliche Schickfaf am 
Iten d. M. unſere innig geliebte Tochter und Schwe⸗ 
ſter, Caroline Juliane Maria Heinrich. Sie ſtarb 
in einem Alter bon 12 Jahren und 9 Monaten an 
Rͤckenmarks⸗Lähmung und rbeumatiſchem Fieber, 
welches ſchmerzliche Ereignig wir Hiermit allen unſern 
5 und Freunden zur ſtillen Theilnahme aus 
Breslau, den 12. July 1828. i 
Die verwittwete Ober⸗Landes⸗ Gerichts 5 
Raͤthin Helurich, gebor 74 
R ch, geborene Müller, 


7 
heodor, 


als Geſchwiſter. 
Agnes, 


| H. 16. VII. 6. I. Q. I. 
N Theater Anzelg e. 
Sonnabend den raten, neu elnſtudirt: Nathan 


der Weiſe. Nathan, Herr Eflair, koͤnigl. 


athan 
baierſcher Hofſchauſpieler und Regiſſeur des 


Hoftheaters zu Muͤnchen a 
Die Dorffängerinnen. 


Sonntag den I3ten: 
Roſa, Madame Schulze, gebörne Kilitſchgy, 


erſte Sängeri 8 
lehte Sa . am . Hoftheater zu Berlin, 


Beilage 


Das G 


rt 


Beilage zu No. 162. de 


8 3 7 1 2 * y. 

In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Berger, M. Ehr. G., kurze Beſchreibung der Merk 
würdigkeiten, die ſich in Eisleben, und in Lu⸗ 
thers Hauſe da eldſt beſon ders, auf die Refor⸗ 
mation und auf Dr. Martin Luther beziehen⸗ 
ate. verm. Aufl. 8, gebn: 1 Rthlr. 
ewohnheitsrecht. Von Dr. G. F. Puchta. ıfter 
Band. gr. 8. 1 8 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Oberthür, Dr. F, Methodologie der theologiſchen 
Wiſſenſchaften. gr. 8. 1 Kthlr. 10 Sgr. 
Pölitz, K. H. L., Bruchſtuͤcke aus den Claſſikern der teutfchen 
Nation. 4 Bde. Neue verm. Aufl. 8. 2 Rthlr. 5 Sgr. 


N Deffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag des Buͤrgermeiſters Samuel Gottlob 
Fiedler zu Groß⸗Tſchirnau werden von dem unters 
zeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht alle diejeni⸗ 
gen, welche an die auf dem Gute Hengwitz, ſon 
Rirtaſtädiſchen, jetzt Wohlauſchen Kreiſes, Rubrica 

II. No. 9, früher No. 5. des Hypothekenbuchs haf⸗ 
tenden, fuͤr den en Schutz⸗Juden Loͤbel 
Marcus aus dem Schuld ⸗Inſtrument der Helene 
Charlotte verwittwete Graͤfin von Roͤdern gebornen 
ven Kleiſt vom ısten November 1793. zu 6 pr. Ct. 
Zinſen, vermoͤge Decrets vom 25. November 1793. 
intabulirten, und durch Ceſſion an den vormaligen 
Herzoglich Oelsſchen Regierungs Praͤſidenten Moritz 
Rudolph von Seidlitz gediehenen 2000 Rthlr. Cour., 
worüber letzterer bereits am 14ten April 1803 quit⸗ 
tirt hat, ingleichen an das, uͤber dieſe Poſt ausgefer⸗ 
tigte, angeblich verloren gegangene Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument vom ı5ten November 1793. und ingrofz 
ſirt am 25. ejusd, m, et a, als Eigenthuͤmer, end⸗ 
ih als Ceſſionarien oder Erben derſelben, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Brlefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vers 
meinen, hierdurch aufgeforderk: dieſe ihre An⸗ 


ſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten Termine 


den teten September 1828. Vormittags um 
19 Uhr vor dem ernannten Kommiſſartus Hber⸗Lan⸗ 
des⸗Gerichts⸗Referendar Herrn Bartſch auf hieſt⸗ 
gem Ober⸗Landes⸗Gericht im Partheienzimmer, ent⸗ 
weder in Perſon oder durch Bevollmaͤchtigte, wozu 
ihnen auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den 
hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien der Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ 
Rath Maſſeli, Juſtiz⸗Komiſſarlus Gräff und Bol⸗ 
zenthal vorgeſchlagen werden, anzumelden und zu 
befcheinigen, ſodann aber das Weitere zu gewaͤrti⸗ 
gen. Die in dem angeſetzten Termine ausbleiben⸗ 
den Intereſſenten werden mit ihren Anſpruͤchen aus⸗ 
geſchloſſen, es wird ihnen damit ein immerwaͤhren⸗ 
des Stillſchweigen auferlegt, das verloren gegange⸗ 
ne. Instrument fuͤr erloſchen an en in dem Hy⸗ 
pothekenbuche bei dem ute 


verhafteten Gute ge 
den. Breslau, den 28ſten Maͤrz 1828. 
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r privilegirten Schleſiſche 
Vom 12. Juli 1805. 9 


geloͤſcht wer⸗ 


N 


n Zeitung. DE 


12 nian. 


Edictal⸗Vor ladung. 
Ueber den in 5908 Rthlr. 3 Sgr. Activis und 
Hausgeraͤthe, dagegen in 5879 Athlr. 1 Sgr. 5 Pf. 
Paſſibis beſtehenden Nachlaß des am 13. Juni 1827. 
in Hertzberg Namslauſchen Kreiſes verſtorbenen Koͤ⸗ 
niglichen Forſt⸗Caſſen⸗Rendanten Carl Gottfried 
Sürde iſt am heutigen Tage der erbſchaftliche Liquida⸗ 
tions⸗Prozeß eroͤffnet worden. Alle diejenigen, wel⸗ 
87 an dieſen Nachlaß aus irgend einem rechtlichen 
runde Anſpruͤche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober- Landes; 
Gerichts⸗Referendarius Herrn Profe auf den 
16ten September c. Vormittags 10 Uhr ans 
beraumten peremtoriſchen Liquidations⸗Termine in 
dem hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich 


ft oder durch einen geſetzlich zulaͤſſigen Bevollmaͤchtig⸗ 


ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſon⸗ 
ſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaͤßig zu liquidiren. Die 
Nichterfcheinenden werden in Folge der Verordnung 
vom 16. Mai 1825. unmittelbar nach Abhaltung 
dieſes Dermins durch ein abzufaſſendes Praͤkluſtons⸗ 
Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vorrechte verluſtig 
erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Glaͤubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben moͤchte, 
verwieſen werden. Den Gläubigern, welchen es an 
Bekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗Kommiſſarien 
fehlt, werden der Juſtizrath Wirth und Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſarius Enge vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit 
Vollmacht und Information zur Wahrnehmung ih⸗ 

rer Gerechtſame verſehen koͤnnen. 1. 672242 
Breslau, den sten Mai 1828. 
Königlich Preuß. Ober⸗ Land 

3 von Schleſten. 


es⸗ Gericht, 


Edictal » Citation. 

Auf den Antrag des Koͤnigl. Fisch werden die unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer des durch das Erkennt⸗ 

niß des unterzeichneten Ober-Landes-Gerichts de 

publ. den 24. April 1823 fuͤr todt erklaͤrten, Joſeph 

Gabriel Emanuel v. Schonowski auf Woiſchnik, 

hierdurch aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem 
auf den rgten Maͤrz 1829 Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Heren Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Referendarius 
Schwarzer, angeſetzten Termine, in unſerem Ges 
ſchaͤfts⸗Gebaͤude zu erfcheinen, ſich vollſtaͤndig zu legi⸗ 
timiren und ihre Erbes⸗Anſpruͤche gehörig nachzuwei⸗ 
fen, widrigen Falls ihre Praͤcluſton erfolgen und der 
ae des Verſchollenen dem Koͤnigl. Fisco als her⸗ 

enloſes Gut zuerkannt werden wird. Dem wird bei⸗ 
gefuͤgt, daß der ſich etwa nach erfolgter Praͤcluſton 
meldende, naͤhere oder gleich nahe Erbe, alle Hand⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Oberlandesgericht von Schleſien, lungen und Verfügungen des legitimtrten Erben oder 


des Fisch anzuerkennen verpflichtet, und von dem Ber 


figer weder Rechnungslegung noch Erſatz der erhobe⸗ 


nen Nutzungen zu fordern berechtigt, ſondern mit dem 
was dann noch von der Erbſchaft vorhanden, ſich zu 
begnügen verbunden iſt. = 

Ratibor den 17. Juni 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Ober + Landesgericht von 
Oberſchleſien. f 
Sübhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Buchbinder Striegner ſoll 
das dem Buchbinder-Aelteſten Johann Carl Re⸗ 
der gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus⸗ 
haͤngende Taxausfertigung nachweiſet, im Jahre 1828 
nach dem Materialienwerth auf 5838 Rthlr. 16 Sgr. 
6 Pf. nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 
auf 6321 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No, 709. 
des Hypothekenbuches auf der Nikolaiſtraße belegen, 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungs⸗ 
faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, 

namlich den ızten Mai 1828 und den ı5ten 
Juli c., beſonders aber in dem letzten und peremto⸗ 
tiſchen Termine den 23ſten September 1828 Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtizrath Rhode 
in unſerem Partelenzimmer No. 1. zu erſcheinen, die 
beſondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subha⸗ 
ſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote 10 Proto⸗ 
koll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt inſo⸗ 
fern fein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der 
ſaͤmmtlichen eingetragenen auch der leer ausgehenden 


Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 


diefem Zweck der Produktion der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den 22. Januar 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
i Edictal⸗Citation. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗ Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von n 
10 Sgr. 6 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 7415 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf. belafteten 
Nachlaß der verwittweten Windemacher Roſina Eli⸗ 

ſfabeth Stumpf am 22flen May 1827 eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquldations⸗Prozeſſe ein Termin zur An⸗ 
meldung und Nachweiſung der Anſpruͤche aller etwai⸗ 
gen unbekannten Gläubiger auf den ten Septem⸗ 
ber 1828 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forniangefegt wor⸗ 
den. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevoll⸗ 
maͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
ſchaft die Herren Juſtiz⸗Commiſſarlus Pfendſack, 
Juſtiz⸗Rath Merckel und Land⸗Gerichts⸗ Rath 
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Hartmann vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben 


anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftli f 
weismittel beizubringen, demnächſt ſchriftlichen Be 


f beiz aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Außenbleibenden aller ihrer etwalgen Vor⸗ 
rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur 
an dasjenige, was nach Befriedigung der fich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maffe noch übrig bleiben 
möchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den Toren Juny 1828. a 
f Koͤnigl. Preuß. Stadt Gericht. 
Subhaſtatfons - Bekanntmachung. 

Auf den Antrag der geſchiedenen Baͤcker Lamprecht 
iſt in der nothwendigen Subhaſtations⸗Sache des dem 
Baͤcker Chriſtoph Friedrich Lamprecht gehoͤrigen 
und wie das an unſerer Gerichtsſtelle aushaͤngende 
Tax⸗Inſtrument auswelſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialien⸗Werthe auf 764 Rthlr. 6 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 904 Nthlr. 
20 Sgr. abgeſchaͤtzten Grundſtuͤcks No, 104. (neue 
No. 20.) in der drei Lindengaſſe auf dem Stadtgut 
Elbing, da ſich in dem letzten Termine kein Kaͤufer 
eingefunden hat, ein nochmaliger peremtoriſcher Ter⸗ 
min auf den ıgten Auguſt Vormittags um ıı Uhr 
angeſetzt worden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und 
Zahlungsfähige aufgefordert und eingeladen: in dies 
fen Termine vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts⸗ 
Aſſeſſor For ni 0 in unſerm Partheien⸗Zimmer No. t. 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Moda⸗ 


— 


litaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, i 
Gebote zu Protokoll zu geben und demnächfk fi; Yan 
tigen, daß, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 


den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 
ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, 
die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 
leer ausgehenden Forderungen und zwar der letztern, 
ohne daß es zu dieſem Behuf der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 

Breslau den 17. Juni 1828. a 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

e Sub te ien des Hues 5 

a bei der Subhaſtation des Hauſes No. 
St. Mauritius, die Rubr. III. No en für den Rache 
liſten Heilmann, intabulirten 700 Kehle. ausge⸗ 
fallen ſind, ſo wird jedermann vor der Erwerbung des 
betreffenden Hypotheken-Inſtruments vom 7. April 
1825 hierdurch gewarnt. Breslau den 27. Juni 1828, 
Das Königliche Stadt- Gericht. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stabt,Walſen⸗Amte zu Breslau 
wird in Gemaͤßheit des §. 137. sd. Tit. 17. Thl. r. 
des Allgemeinen Landrechts den noch etwa unbekann⸗ 
ten Glaͤubigern des zu Breslau verſtorbenen Inſtru⸗ 


— HEREE 


— 


mentenmachers Johann Gottlieb Fichtel die bevor⸗ 
ſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes unter die Wittwe 
und Kinder hiermit oͤffentlich bekannt gemchat, um 
ihre etwanigen Forderungen an dieſen Nachlaß binnen 
längftens drei Monaten bei gedachtem Waiſenamte 
anzuzeigen und geltend zu machen; widrigenfalls nach 
Ablauf dieſer Friſt die mit der Anmeldung ausgeblie⸗ 
benen Erba ale Siege ſich an jeden Erben nur 
nach Verhaͤltniß ſeines Erbtheils halten koͤnnen. 
Breslau den goſten May 1828. 1122 
Koͤnigliches Stadt⸗Waiſen⸗Amt. 
Bekanntmachung.. 
Von den auf Altſcheitniger Terrain, Theils an der 
Gruͤneicher Grenze, Theils an den ſogenannten Her⸗ 
ren⸗Wieſen, dem Neſſelberge nnd auf der Scheibe be⸗ 
legenen, früher von dem Dominio Gruͤneiche in Erb⸗ 
Pacht benutzten Aeckern, ſoll das diesjährige, vorzuͤg⸗ 
lich gut ſtehende Getreide, von 73 Schfl. Weltzen, 
93 Schfl. Roggen, 72 Schfl. Gerſte und 20 Scheffel 
Hafer preuß. Maaß Ausſaat, parzellenweiſe von 5 bis 
12 Morgen auf dem Halm meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung, oder Zahlung zu Term. Weihnachten 
gegen Cautions⸗Beſtellung, verkauft werden. Wir 
haben hierzu auf den ı4ten d. Mes. Fruͤh um g Uhr 
einen Termin in der Ziegelſcheune auf den Herrenwie⸗ 
ſen anberaumt und koͤnnen Kaufluſtige die betreffen⸗ 
den Bedingungen bei dem Rathhaus⸗Inſpektor Klug, 
ſo wie in dem Kretſcham zu Gruͤneiche, Altſcheitnig 
und Schwoitſch, einſehen. Breslau den 7. Juli 1828. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt 
ö : verordnete: b 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
: Bekanntmachung. i 
Montags den raten July, Nachmittags um z Uhr 
ſoll altes Bauholz nebſt einigen alten Thuͤren und gen 
fern von dem abgetragenen Haufe an der Schloß, 
bruͤcke, an den Meiſtbietenden gegen fofortige baare 
Bezahlung verkauft werden, wozu Kaufluſtige hiermit 
eingeladen werden. Breslau den Hten July 1828. 
a Die Stadt> Baus Deputation. 


Proc lama. 
Von Seiten des unterzeichneten Koͤniglichen Land⸗ 
Gerichts werden auf Antrag des Schaͤnker Jentſch, 
die Erben des bereits verſtorbenen Koͤnigl. Steuer⸗ 
Einnehmers, Breslauer Kreiſes, Michael Philipp 
Zierau, ingleichen alle diejenigen Praͤtendenten, 
welche an das auf den Grund der vom Freihaͤusler 
Johann Gottlieb Jentſch zu Riemberg dem verſtor⸗ 
denen Koͤniglichen Steuer⸗Einnehmer, Breslauer 
Kreiſes, Michael Philipp Zierau, unterm sten Ja⸗ 
nuar 1785 gerichtlich ausgeſtellten Hypotheken⸗Obli⸗ 
gation sub Rubr. III. No. 1. Fol. 316. Vol. II. 


des Freihaͤuslerguts No. 40. zu Riember intabulirte 
ehe Nthir., als Eigenthümer, Ceſſiona⸗ 
rien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefsinhaber Anſpruch zu 
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geladen, in dem hier 


haben vermeinen, hiermit aufgefordert, in dem auf 
den 18ten Auguſt c. 11 Uhr Vormittag angeſetz⸗ 
ten peremtoriſchen Termine entweder in Perſon oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten 
zu erſcheinen, das betreffende Document [jur 
Stelle zu bringen, und ihre Rechte nachzu⸗ 
weiſen, bei ihrem Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, 
daß ſie mit ihren Real⸗Anſpruͤchen auf das Gut praͤ⸗ 
cludirt, und ihnen dieſerhalb ein ewiges Stillſchwei⸗ 


gen auferlegt, auch das qu. Document ſelbſt amorti- 


ſirt und die Loͤſchung des vorangegebenen Kapitals, 
auf den Grund des abzufaſſenden Praͤcluſions⸗ und 
Amortiſations⸗Urtels verfügt werden wird. 
Wohlau den ıflen Mai 1828. Ka 
Koͤnigliches Preuß. Land + Gericht. 


Avertiffement. N 
Auf den Antrag der Robothgaͤrtner Johann George 
Kaluſcheſchen Erben, ſoll die zum Nachlaß des Jo⸗ 
hann George Kaluſche gehoͤrſge, auf 46 Rthlr. 
21 Sgr. 6 Pf. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte, sub No. 24. 
zu Cantersdorff belegene, Robothgaͤrtnerſtelle, im 
Wege der freiwilligen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige ein⸗ 
0 { anberaumten, einzigen perem⸗ 
toriſchen Bietungs⸗Termine den aten Septem⸗ 
ber c. Nachmittags um 2 Uhr, im Gerichts⸗ 
Kretſcham zu Cantersdorff zu erſcheinen, die befon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu 
geben und zu gewaͤrtigen, daß der Juſchlag an den 
Meiſtbietenden erfolgen werde, ſofern nicht geſetzliche 

Umſtaͤnde eine Ausnahme verſtatten. f 

Brieg den 19. Juni 1828. 5 

Koͤnigl. Preuß. Land- und Stabt⸗ Gericht. 


Edictal Citation. 

Auf Antrag der Mutter des in dem Monat Juni 
1814 zu Breslau aus ſeinem Quartier gegangenen 
und nicht wieder zuruͤckgekehrten Studiosus Theolo- 
giae, Franz Spillmann von hier, wird derſelbe, 
da ſeit ſeinem Verſchwinden uͤber ſein Leben und Auf⸗ 
enthalt keine Nachrichten eingegangen ſind, hiermit 
edictaliter citirt. Wir laden denſelben oder deſſen 
Descendenten hiermit vor, ſich in termino den Gfen 
Dezember c. vor dem Deputato Herrn Land- und 
Stadt- Gerichts- Aſſeſſor Groͤgor einzufinden, ſich 
zu legitimiren und die Anweiſung ſeines Vermoͤgens 
hiernaͤchſt zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe oder deffen 
etwa vorhandenen Descendenten jedoch in dieſem Terz 
mine nicht erſcheinen und auch bis zu jener Zeit keine 
Nachricht von ſich geben, fo wird derſelbe für todt 
erklaͤrt und ſein Vermoͤgen ſeiner Mutter als Schooß⸗ 
Fall zugeſprochen werden. 

Frankenſtein den 18. Februar 1828. 

Baonigl. Land und Stadt⸗Gericht. 


Edietal⸗ Citation... 
Auf den Antrag ſeiner Geſchwiſter wird der von hier 
gebürtige Schmiedegeſelle Chriſtoph Hübner, wel⸗ 
cher im Jahre 1808 ausgewandert iſt und ſich nach 


Berlin begeben haben ſoll, darüber aber eben fo wenig 
als von ihm uͤberhaupt eine Nachricht eingegangen iſt, 


oder deſſen Erben und Erbnehmer hiermit vorgela⸗ 


den, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in termino 


den aten Dezember o a, Vormittag um 9 Uhr 
vor dem ernannten Deputirten Ober-Landes⸗Gerichts⸗ 


Referendarius Groͤgor, in unſerm Partheienzim⸗ 


mer zu erſcheinen, ſich gehoͤrig zu legitimiren und ſeine 
Antraͤge wegen ſeines in unſerm Depoſito befindlichen 
Vermoͤgens zu formiren, oder aber zu gewaͤrtigen, 
daß nach Ablauf dieſer Friſt derſelbe für todt erklaͤrt 
und fein Vermoͤgen den ſich meldenden legitimirten 
Erben ausgeantwortet werden wird. 

Frankenſtein den 11. Februar 1828. 
Koͤnigliches Land- und Stadt⸗Gericht. 
Edictal⸗ Citation. BAR 

Nachdem der geweſene Invalide David May am 

ı8ten Febr. d. J. ohne Hinterlaffung einer Ehe⸗ 
gattin und refp, ohne geſetzliche Leibes » Erben ver⸗ 


ſterben und deſſelben naͤchſte Anverwandte unbekannt 0 
hende berſchollene Perſonen oder deren Erben: 1) den 


find, ſo werden dieſe unbekannte Erben des verſtor⸗ 
benen David May und reſp. deren Erbnehmer hier⸗ 
durch vorgeladen, innerhalb 9 Monaten und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den ten September 1828 
hieſelbſt anberaumten Termine ſich perfönlich, oder 
durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevollmaͤchtigten, zu 
melden, widrigenfalls der in circa 25 Rthlr. beſte⸗ 
hende Nachlaß des May als ein herrenloſes Gut 
dem Fisco zugeſprochen werden wird. 

Poſn. Wartenberg den zoſten November 1827. 

Das Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung, 

Auf den, zur Graͤflich von Schweinitzſchen Majo⸗ 
rats⸗Herrſchaft Die ban gehörigen Guͤtern, Gro⸗ 
ßendorff und Kreiſchau, Steinauer Kreiſes, ſollen 
die Bauer-Dienſte abgeloͤſet, die gemeinſchaftliche 
Viehhutung ſeparirt, und die im ene en 
Grundſtuͤcke zuſammengelegt werden, welches in Ge; 
maͤßheit der, im Geſetz über die Ausführung der Ger 
meinheitstheilungs- und Abloͤſungsordnungen vom 
ten Juny 1821 ertheilten Vorſchrift hiermit bekannt 
gemacht, und HEN, welche dabei ein Intereſſe 


zu haben vermeinen, uͤberlaſſen wird, ſich in dem zu 


dieſem Behufe anberaumten Termine ER 
netem allbier in Köben auf den ı fen September 
c. a. zu erklären: Ob fie bei der Vorlegung des Aus⸗ 
einanderſetzungs⸗Plans 20 ſeyn wollen. Die 
Nichterſcheinenden muͤſſen nach §. 12. des oben alle⸗ 
girten Geſetzes, die Regulirung gegen ſich gelten laſſen 
und koͤnnen mit keinen Einwendungen dagegen gehört 
werden. Koͤben den töten Juny 18228. 
Der Koͤnigl. Special⸗Commiſſarius Ueberſchaͤr. 


x 


Auf dem Freiherrlich von Wech ma rſchen Fidei⸗ 


8 Athlr. 1 Sgr. 6 P 


Bekanntmachung. 
Commiß⸗Gute Zedlitz, Steinauer Kreiſes, find 
die, zwiſchen dem Dominio, den Dreſchgaͤrtnern und 
einem Freigaͤrtner beſtandenen Dien ſtverhaͤltniſſe, mit 
beiderſeitiger Einwilligung aufgehoben worden, wel⸗ 
ches auf den Antrag des Gutsherrn, und in Folge der 
im Geſetz uͤber die Ausfuͤhrung der Abloͤſungsord⸗ 
nungen vom yten Juny 1821 ertheilten Vorſchrift, 
hiermit bekannt gemacht und denjenigen, welche da⸗ 
bei ein Intereſſe zu haben vermeinen, überlaffen wird, 
ſich in dem, zu dieſemm Behufe auf den rſten Sep⸗ 
tember a. anberaumten Termine bei unterzeich⸗ 
netem allhier in Köben zu erklaren: Ob ſie dem in der 
Sache bereits abgeſchloſſenen Vertrage beitreten oder 
dagegen Widerſpruͤche erheben wollen. Die Nichter⸗ 
ſcheinenden muͤſſen nach H. 1g. des oben allegirten Ges 
ſetzes, die Auseinanderſetzung gegen ſich gelten laſſen 
und koͤnnen mit keinen Einwendungen dagegen gehort 

werden. Koͤben den toten Juny 1828. 
Der Koͤnigl. Special⸗Kommiſſarius Ueberſchaͤr. 

Vorladung verſchollener Per fonen 

und unbekannter Erben. 

Das unterzeichnete Stadtgericht ladet 1. nachſte⸗ 


Landwehrmann des zten Infanterie⸗Regiments, Jo: 
hann Friedrich Scholz aus Schleibitz, welcher ſeit 
13 Jahren nichts von ſich hoͤren laſſen, und zuletzt 
krank im Lazareth in Erfurt geſehen worden ſeyn fol. 
2) Den im Jahre 1813 zum Militair ausgehobenen, 
im Reſerve⸗ Bataillon des aten Schleſiſchen Infante⸗ 
rie⸗Regiments geſtandenen Gottlieb Kieſewetter, 
aus Oels, 3) Den Fleiſcher Samuel Leopold Kuͤg⸗ 
ler aus Oels, welcher im Jahre 1803 oder 1804 auf 
die Wanderſchaft gegangen und zuletzt in Hamburg 
ee worden feyn fol. 4) Den Johann Franz 
annoch von Groß⸗Zoͤllnig, welcher im J. 1812 
unter das Militair gekommen, und ſeit dieſer Zeit 
nichts von ſich hoͤren laſſen. 5) Den Anton Wilde, 
von Klein⸗Zoͤllnig, welcher im Jahre 1813 unter die 


gte Compagnie des 7ten Schleſiſchen Infanterie ⸗Re⸗ 


giments eingeſtellt worden und ſeit dieſer Zeit keine 
Nachricht von ſich gegeben hat. 6) Den Johann 
Gritſchke von Puͤhlau, welcher im Jahre 1812 
unter das Militair gekommen, ohne daß bis jetzt Nach⸗ 
richt von ihm eingegangen iſt. Er hat 17 Nthlr. 
16 Sgr. im Depoſite, 7) Die gefchiedene Tuchmacher⸗ 
12 Roſina Barth geborne Kawelka, welche im 

ahre 18 14 ſich von hier entfernt hat, und fir welche 
r. 1 f. ſich im Depoſito befinden. 8) 
Den ſeit 1807 verſchollenen Horndrechsler⸗Geſellen 
Gottlieb Heil, deſſen Maſſe in 10 Rthlr. 23 Sgr. 
beſteht. 9) Den Johann Friedrich Bufch von 
Schleibitz, welcher ſeſt 1813, wo er unter das Mili⸗ 


tair gekemmen, nichts von fich hören laffen und 1 
Rthlr. 13 Sgr. im Depoſito hat. II. Die 1 5 


| 
| 
| 
a 


kannten Erben: 1) der im Jahre 1808 verſtorbenen 
Maria Eliſabeth Drechsler geborne Ku ſche, des 
ren Nachlaß 12 Rthlr. 28 Sgr. beträgt. 2) Des 
im Jahre 1814 in Doͤrndorf verſtorbenen Webers 
Gottfried Herrmann, deſſen Nachlaß in 2 Nthir, bes 
ſteht, dergeſtalt vor; daß ſie binnen 9 Monaten, und 
ſpaͤteſtens den 15ten October 1828 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr auf hieſigem Rathhauſe ſich iu melden 
baben, widrigenfalls die unter No. x. aufgeführten 
Perſonen werden fuͤr todt erklaͤrt, und ihr Nachlaß 
den ſich meldenden Erben, oder in deren Ermangelung 
dem Fisco zuerkannt werden wird, welches Letztere 


auch in Betreff der unter No. II. aufgeführten Nach⸗ 


laß⸗Maſſen, ſofern ſich dazu keine Erben meldeten, 
eintreten wird. Oels den 22. October 1827. 
Das Herzogliche Stadt > Gericht. 

| Jausverfauf in Oels. 

Das dem Vaͤckermeiſter Knoll zugehoͤrige, auf 
der großen Mariengaſſe hieſelbſt unter No. 191, bele⸗ 
gene, ſeinem materiellen Werth nach auf 3598 Rtlr., 
ſeinem Ertragswerth aber auf 4060 Rtlr. abgeſchaͤtzte 

Haus, ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers den 7ten 

May, den gten July und den 8ten October e. 

von welchen Terminen der letzte der entſcheidende iſt, 
auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf ausgeboten wer⸗ 
den, und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ſofern 
nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, erfolgen. Die 

Tape des Hauſes iſt bei dem unterzeichneten Gericht 

nachzuſehen. Oels den 21ſten Februar 1828. 

N Das Herzogliche Stadt- Gericht. 


Guͤter Pachtung im Fuͤrſtenthum 
f Krotoszyn. 
Zur dreijährigen Verpachtung des Hauptſchluͤſſels 
0 Rozdraze wo 
von Johannis cur. ab, wird einſnochmaliger Licitations⸗ 
Termin auf den 5 a 
a 2 4Aſten July cut. 
fruͤh im Amtshauſe zu Rozdrazewo angeſetzt. 
Pachtfaͤhige werden dazu mit Verweiſung auf die 
Bekanntmachungen vom sten März cur IV. No. 1. und 
vom ꝛ7ten April e. Nro. 1. (vide Nro. 69: 73. 80. 
105. and 112. dieſer Zeitungs- Beilagen) eingeladen, 
und wird noch beſonders bemerkt: a 
daß der Pachtunternehmer eine baare Einlage von 
1300 Rthlr. zu machen; die bis zur Uebergabe der 
Pacht an ihn, geführte bierſeitige Adminiftration 


der Güter auf feine Rechnung zu übernehmen; und 


dabei zu erwarten hat, daß außer dem 3500 Rthlr. 
betragenden eiſernen Grundinventario, ihm unter 
gleichen Bedingungen das von der Adminiſtration 
angeſchaffte Brau- und Brennerei⸗Geraͤthe und 
complettirte Vieh⸗ und Wirthſchafts⸗Inventarium, 
als eiſern uͤberlaſſen werden wird. 
Schloß Krotoszyn den zten July 1829. 
Fuͤrſtlich Thurn und Taxisſche Rentkammer. 
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Avertiſſement. 

Von den unterzeichneten Juſtiz-Aemtern werden 
nachſtehend Verſchollene, 1) der Dienſtknecht Johann 
Gottfried Winkler, welcher ein unehelicher Sohn 
der früher. in Lampersdorff als Kammerjungfer in 
Dienſten geſtandenen Johanne Helene Vogel, nach⸗ 
her verehelichten Häusler und Schneider Carl Sprin⸗ 
ger allhier zu Langenbielau iſt, ſich feit länger als 


40 Jahren heimlich von hier entfernt und nach deſſen 


Schreiben vom 5. Mai 1799 ſich damals als Dienſt⸗ 
knecht im Oeſterreichiſchen aufgehalten hat, feit dem 
aber von ſeinem Leben oder Aufenthalte keine weitere 
Nachricht gegeben; 2) der Drain-Soldat Gottlob 
Sabſch, aus Harthau Reichenbacher Kreiſes, wel⸗ 
cher im Jahr 1812 zum Koͤnigl. Militaix eingezogen 
und bei einer Transport-Colonne angeſtellt worden, 
mit dieſer im Jahre 1814 nach Frankreich marſchirt, 
daſelbſt nach dem Schreiben ſeines Commandeurs des 
Rittmeiſter von Frankenberg, am 5. Maͤrz 1814 
in Reims gefangen genommen worden und wahr⸗ 
ſcheinlich in der Gefangenſchaft geſtorben, wenigſtens 
ſeit jener Zeit keine Nachricht von ſeinem Leben oder 


Aufenthalts⸗Orte eingegangen iſt. 3) Der Gottlieb 


Waͤlzig aus Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff Reichenba⸗ 
cher Kreiſes, welcher im Jahre 1778 wahrend des 
Baierfchen Erfolge⸗Krieges bei einem Offizier, deſſen 
Regiment durch Nieder⸗Lang⸗Seiffersdorff marſchir⸗ 
te, in Dienſten trat und ſeit dem von ſeinem keben 


oder Aufenthalte keine weitere Nachricht gegeben. 


4) Der Landwehrmann Gottlieb David Sirowatky, 


welcher fruͤher als Schmiedeburſche in Ernsdorff bei 


Reichenbach gearbeitet, dort im Jahr 1813 zur Land⸗ 
wehr ausgehoben und dem Reichenbacher Landwehr⸗ 
Batallion zugetheilt worden, hiernaͤchſt mit ſelbigem 
ausmarſchirt iſt, der Schlacht bei Dresden beigewohnt 
hat, nach derſelben jedoch vermißt worden und feit 
jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 
Nachricht gegeben. 5) Der Sattlergeſelle Gottfried 
Nicolaus, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher Krei⸗ 
ſes, welcher vor länger als 35 Jahren als Sattler⸗ 
Geſelle ausgewandert iſt, und vor circa 30 Jahren 
einmal aus Erfurt, wo er ſich poffeffionirt gehabt, ge⸗ 
ſchrieben, ſeit dem aber weiter keine Nachricht von 
ſeinem Leben und Aufenthalts-Orte, ſondern nur die 
Anzeige von dem Magiſtrat in Erfurth eingegangen 
iſt, daß daſelbſt von dem Nicolaus keine Nachricht 
aufzufinden geweſen. 6) Der Landwehrmann Johann 
Friedrich Hahn, aus Groß⸗Ellguth Reichenbacher 
Kreiſes gebuͤrtig, welcher im Jahr 1813 Im Mili⸗ 
tair⸗Dienſt eingezogen und bei dem taten Landwehr⸗ 
Infanterie-Regiment eingeſtellt worden, mit dieſem 
den Feldzug gegen Frankreich mitgemacht hat, auf 
dem Marſche ſedoch krank geworden und in der Ge⸗ 
gend von Reichenbach in Sachſen mit mehreren Kran⸗ 
ken zuruͤckgeblieben iſt, auch ſeit jener Zeit, von ſeinem 
Leben und Aufenthalte keine Nachricht gegeben. 
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7) Der Schmiedegeſelle Johann Gottlieb Siegmund 


Rach ner, aus Lampersdorff Frankenſteiner Kreiſes 
gebuͤrtig, welcher im April 1813 zum Militair einge⸗ 
zogen und bei dem Frankenſteiner Landwehr⸗Batalllon 

eingeſtellt worden, mit dieſem in das Feld gerückt iſt, 
jedoch ſeit jener Zeit über fein Leben und Aufenthalt 
keine Nachricht gegeben hat, ingleichen die von dieſen 
genannten Verſchollenen etwa zurückgeläffenen unbe⸗ 


kannten Erben und Erbnehmer auf Antrag der Ver⸗ 


wandten der erſteren hierdurch oͤffentlich vorgeladen, 
binnen einer vom r. Mal d. J. an zu rechnenden gu» 
natlichen Friſt, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 
ı2ten Februar 1829 anberaumten peremtori⸗ 
ſchen Termine Vormittags um 10 Uhr, in unſerer 
Amts⸗Canzlei hierorts, entweder in Perſon oder durch 
zuläßige Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen und die geſetz⸗ 
maͤßige Verhandlung, bei ihrem gaͤnzlichen Ausblei⸗ 
ben aber zu gewaͤrtigen, daß die obgenannten Ver⸗ 
ſchollenen für todt erklaͤrt, und die bereits fich gemel⸗ 
deten, auch bis zu jenem Termin ſich noch meldenden 
und gehoͤrig legitimirenden Anverwandten derſelben, 
für die naͤchſten und rechtmäßigen Erben werden ans 

genommen werden. - 

Langenbielau bei Reichenbach den 18. März 1828. 
Gräflich von Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der 
Langenbielauer Majorats-Guͤter und das 
von Thielau Lampersdorffer Juſtiz-Amt. 
Theiler. Heege. 
-dictals Citation 


Auf die von ihren Verwandten nachgefuchte Todes; - 


Erklaͤrung, werden I. von der Herrſchaft Laband, 
Toſter Kreiſes, 1) Simon Biskup aus Prziſchow⸗ 
ka, welcher vor circa 18 Jahren ſich ins Ratiborſche 
begeben haben, und alsdann Soldat geworden ſeyn 
ſoll, und deſſen Vermögen 85 Rthlr. 11 Sgr. 7 Pf. 
betraͤgt. 2) Jacob Schmatta aus Czechowitz, wel⸗ 
cher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben und 
unbeſtimmten Nachrichten zufolge, krank in ein Laza⸗ 
reth bei Exfurth gebracht worden ſeyn ſoll, und deſ⸗ 
fen Vermoͤgen etwa 18 Nthlr. beträgt. 3) Thomas 


Galonska aus Niepaſchuͤtz, welcher im Jahre 1813 


zur Landwehr ausgehoben worden und mit ins Feld 
gegangen, und deſſen Vermoͤgen in einem Antheil an 
der väterlichen Bauerſtelle beſteht. 4) Die Geſchwi⸗ 
fer Marianne Mathes und Franz Schiffezyk 
aus Alt⸗ Gleiwitz, von denen die erſteren beiden in 


ihren Jugend⸗Jahren aus dem vaͤterlichen Haufe ent⸗ 
laufen, der Franz aber, zu Sosnltze, Beuthner Kreis 


ſes, unter dem Namen Barteck gelebt haben und 
daſelbſt im Jahre 1797 verſtorben ſeyn ſoll, und deren 
gemeinſchaftliches Vermoͤgen circa 39 Rthlr. betraͤgt. 
5) Thereſia Wlocka aus petersdorff Labander Anz 
theils, welche vor circa 27 Jahren nach Troppau ge⸗ 
gangen und von da mit rothen Huſaren weiter gekom⸗ 
men ſeyn ſoll, und deren Vermoͤgen gegen 12 Rthle. 
beträgt, IJ. Von der Herrſchaft Jabrke Beuthner 
Kreiſes: 1) Martin Kowolik aus Chropaczow, 


welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, und unbeſtimmten Nachrichten zufolge, in 
einem Lazareth bei Erfurth krank gelegen, und deſſen 
Vermögen gegen 50 Rthlr. beträgt. 2) Mathius 
Dulla, alias Piosſeczuy aus Sosnitze, welcher 
vor circa 21 Jahren zum Militair ausgehoben und 
nach Coſel gebracht worden, ſeitſ der Belagerung letz⸗ 
terer Stadt durch die Balern aber vermißt wird, und 
deſſen Vermögen in einem Antheil' der muͤtterlichen 
VBauern⸗Stelle beſteht. 3) Thomas Godzierz aus 
Zabrze, welcher im Jahre 1813 als Soldat ausgeho⸗ 
ben worden und in einem Lazarethe verſtorben ſeyn 
fol, und deſſen Bermögen in einem Antheile der vä⸗ 
terlichen Angerhäugler- Stelle beſteht. 4) Diburtius 
Kasprzik aus Sosnitze, welcher im Jahre 1793 
als Soldat im Koͤnigl. Preuß. Grenadier Regimente 
von Lütt witz, wahrend der Confoͤderation in Polen 
zu Krakau geſtanden, dort krank geworden und muth⸗ 
maßlich geſtorben iſt, und deſſen Vermoͤgen in einem 
Antheile an der muͤtterlichen Bauer: Stelle beſteht. 
5) Grieger Waclawek aus Sosnitze, welcher 
vor einigen 30 Jahren zum Preuß. Milltair ausgeho⸗ 
ben worden, und in Gefangenſchaft gerathen ſeyn 
ſoll, und deſſen Vermoͤgen in 3 der väterlichen Gaͤrt⸗ 
ner⸗Stelle beſteht. III. Von der Herrſchaft Kiefers 
ſtaͤdtel, Toſter Kreiſes: 1) Anton Mainuſch aus 
Klein⸗Schierakowitz, welcher im Jahre 1813 zur erſten 
Landwehr ausgehoben worden, und deſſen Vermögen. 
in! der väterlichen Bauer⸗Stelle beſteht; welche vor⸗ 
ſtehend genannten Perſonen ſeit den angegebenen Zei: 
ten verſchollen ſind, oder wenn dieſelben nicht mehr 
am keben ſeyn ſollten, deren etwanige unbekannte Er⸗ 
ben und Erbnehmer hiermit vorgeladen, ſich binnen 
9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den 15ten 
Januar 1829 Vormittags 9 uhr, vor un⸗ 
terzeichnetem Juſtitiarius in deſſen hieſiger Gerichts- 
Kanzlei angeſetzten Termine zu melden, und weitere 
Anweiſung, im Fall ihres Ausbleibens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die oben namentlich aufgeführten Verſchol⸗ 
lenen für todt erklaͤrt und ihr Vermögen ihren naͤchſten 
Verwandten ausgeliefert werden ſoll. 
Gleiwitz den 1. April 1828. . 
A. J. Glatzel, als Juſtitiarius 
nannten Herrſchaften. 
Freiwillige Subhaſtat ton. 

Eine ländliche Befigung zu Reuſſendorff, Walden⸗ 
burger Kreiſes, beſtehend in einem geraͤumigen Wohn⸗ 
bauſe von 8 Stuben, noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, 
36 Morgen gutem tragbarem Ackerland, nebſt ver⸗ 
bältnigmäßigen Wieſewachs auf 4 Kühe und a Pferde, 
fol auf den 28 ſten dieſes Monats in dem Gerichts⸗ 
kretſcham zu Reuſſendorff verfteigert werden, wozn 
Kaufluſtige und Jahlungsfaͤhige hiermit eingeladen 
werden. Nähere Auskunft giebt der Gerichtsſcholz 
Tſcherſig und die jetzige Beſitzerin des Fundi, ver⸗ 
wittwele Scholz Fleiſchmann zu Reuffendorff. 

Reuſſendorff d. 11. July 1828. Das Gerichts⸗Amt. 


der obbe⸗ 


Auction. 5 
Es ſollen am 14. Juli c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von z bis 5 Uhr und an den 
folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadt⸗ 
Gerichts, in dem Hauſe No. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe des Kaufmann Lies 
bich, gehoͤrigen Waaren und Effecten, beſtehend 
in Florence, Taffent, Gros de Naples, Atlas, ſeide⸗ 
nen gemuſterten Stoffen, Mancheſtern, Harbins, Me⸗ 
rinos, Strucks, Sajets, Marly, ſeidenen Tuͤchern, 
Betten, Leinen, Meubeln, Kleidungsſtuͤcken und 
Hausgeraͤth, an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ 
lung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 23. Juni 1828. 
Der Stadtgerichts⸗Secretalr Seger. 
echniſche Verſammlung. 
Montag den 14ten July, Abends um 7 Uhr. Herr 
Dr. Hahn eine populaͤre Darſtellung der Einrich⸗ 
kung der Thermometer und Barometer, nebſt Ver⸗ 
gleichung der verfchiedenen Thermometer⸗Scalen un⸗ 
tereinander. Außerdem die gewoͤhnlichen Vortraͤge. 
Verkaͤufliches Kaffee⸗ Haus. 
Ein, auf einem der beliebteſten Spaziergaͤnge bei 
Breslau angenehm gelegenes, in gutem Bauſtande 


befindliches, Kaffeehaus von 8 Stuben, 5 Cabinets, 


85 


zwei Gaͤrten, großem Hofraum und einer neuen Ke⸗ 
gelbahn, iſt mit den dabei befindlichen Utenſilien und 
Billard, aus freier Hand hoͤchſt billig zu verkaufen. 
Das Naͤhere daruͤber iſt bei dem Eigenthuͤmer, Carls⸗ 
ſtraße Nro. 22. eine Treppe hoch zu erfragen. 

Zu Bdudlerneabrung und Schank 
iſt ein kleines Haus mit Garten, billig zu ver⸗ 
kaufen oder zu vermiethen. . 

A. E. Hoffmann, 
am Bluͤcherplatz in den drei Mohren. 
Ein Haus mit einem angebrachten Kramladen nebſt 
3 Schfl. Ausſaat, iſt in einer kleinen Stadt, nicht 
weit von hier, zu verkaufen. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Vuͤreau im alten Rathhauſe. 
Meubles Anzeige. 
Wegen Mangel an Platz werden auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 53. eine Stiege hoch, moderne Meubles, 
wie auch Mahagony⸗Armſtuͤhle für Damen um ganz 
billige Preiſe verkauft. 
Diederich, Tiſchlermeiſter. 


Zu verkaufen a 
Ein Schweizer Stier, 3 Jahr alt, ſchwarz von 
arbe, ſteht Montag den raten d. M., vor dem Oder⸗ 
hor zunaͤchſt dem Polniſchen Biſchof, auf dem Markt 
zum Verkauf. 5 
Wertun z 3 111 
on dem Dominium Langenau, ſteht die kamm⸗ 
Wolle bei Herrn Kaufmann Lämmchen, Reuſche 
Straße in No. 37. zum Verkauf. 


2251 


Winter⸗Raps und Ruͤbſen 


kauft für ſehr annehmliche Preiſe, die Oel⸗Fa⸗ 
brik, dem Schweidnitzer Keller gegenuͤber. 


Brauerei⸗ Verpachtung. 

Bei dem Dominio Prot ſch a. W. bei Breslau, 
iſt von Michaeli d. J. das Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar zu verpachten. Cautionsfähige Brauer erfah⸗ 
ren das Nähere bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte. 
— - — — 


Die erſte Sendung i 
neuer hollandiſcher Heringe 
erhielt mit letzter Poſt und offerirt billigſt 
5 Friedrich Walter, 
am Ringe No. 40. im ſchwarzen Kreuz. 


KK KKL KKK NE E NK EEK KETKNE KTK NKU 
aaren⸗Offerte. 

Neue Zufuhren von Marienbader-Kreuz⸗ 
Eger⸗, Salz⸗ und Selter-Brunn, Puͤllnaer⸗ und 
Saidſchuͤtzer⸗-Bitterwaſſer. 

Flinsberger-, Langenauers, Cudowa⸗ und 
Ober ⸗Salzbrunn, = ganz frifher Schöpfung. 

erner: 

Mehrere Parthien von allen Sorten 
ſehr ſchoͤner reinſchmeckender 
Kaffee's 
vom niedrigſten Preiſe an, bis da 11 Sgr. das 
Pfund, fo wie auch echten Mocca⸗Kaffee a 13 Sgr. 

das Pfund, und eine bedeutende Quantitaͤt 
ſchoͤn gewachſenes, duͤnnes Glanz⸗ 
Stuhlrohr, 
empfing und offerirt zu auffallend billigen Preiſen 
Simon Schweitzer ſeel. Wittwe, 
5 Spezerei⸗Wadren⸗Handlun 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 


3a aka aka KKK NE TK akakak akak akakakafeak ke kakakakakakak 


JJ AA 2 Sn SEN EEE 
Hollaͤndiſche Blumenzwiebeln. 

Von unſern, Mitte September direct aus Holland 
bier eingehenden, Blumenzwiebeln ertheilen wir ſchon 
jetzt gratis die Verzeichniße und bitten unſere geehrten 
Abnehmer um Ertheilung ihrer gefaͤlligen Beſtellun⸗ 
gen, die wir der Reihefolge nach, bei Ankunft der 
Blumenzwiebeln beſtens aus fuͤhren werden. = 
Gebruͤder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 


* 
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Billigen Privatunterricht N 
in Sprachen (franz., latein., Finn „polniſch, 
teutſch) und in Wiſſenſchaften, uͤbernimmt ein Gans 
didat der Theologie und Philologie. Das Naͤhere bei 
dem Herrn Profeſſor Paſſow, Schuhbruͤcke No. 43. 
zwiſchen 8 bis 11 Uhr. 


a a 


( N 2347 
Mit letzter Poſt empfing ich die erſten neuen Holl. 
Heringe. Cbriſtlan Gottlieb Muͤller. 
Anzeige für Damen. f 
Die von Paris erwarteten Model⸗Zuͤte 
ſind angekommen, und koͤnnen von den Be⸗ 
ſtellerinnen abgeholt werden. Jugleich empfiehlt 
ſich mit einer Auswahl der neueſten und ſchoͤn⸗ 
ſten Modebänder, Pariſer Blumen, 
Seiden⸗ und Strobbüte, woblriechen⸗ 
den Seifen, Röllniſch Waffer, 
Schminke und franz. Senf 
A. E. Hoffmann, vormals pilet, 
am Bluͤcher-Platz in den drei Mohren. 


£oofen ; Off e 

Mit Looſen zur iſten Klaſſe 58ſter 

am 16. Juli gezogen wird, fo wie auch mit Looſen zur 
Courant⸗ Lotterie, 


empfiehlt ſich Hiefigen und Aus⸗ 
Wage ergebenft- 
Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Loͤwen. 


be,. 
Lotterie, welche 


. Local- Veränderung. 

Meine Mode- und Ausſchnitt⸗Waaren Handlung 
babe ich nach der Schweidnitzer Straße im erſten 
Viertel, neben der Kornecke No. 54. verlegt, welches 
ich meinen geehrten Kunden ſo wie einem hochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ergebenſt an eige und mich zur ge⸗ 
neigten Beachtung empfehle. Indem ich fuͤr das mir 
bisher geſchenkte j 
mir folches in meinem neuen Locale ferner nicht zu 
entziehen. Ich werde nach wie vor bemuͤhet ſeyn, ſo⸗ 
wohl durch Waaren⸗Auswahl als durch moͤglichſte 
Dilligkeit und reelle Bedienung die Wuͤnſche eines 
Jeden aufs Beſte zu befriedigen. ; 

Breslau den 9. Juli 1828. M. Aufrecht. 
Verlorne Uhr. 


b 

Es iſt am aten d. M. eine eckig runde eingehäufige 
ſilberne Uhr verloren gegangen, auf deren Zifferblatt 
Barteley London und in der über dem Gehwerk be⸗ 
findlichen filbernen Kapſel der Name eines Uhrmachers 
in Eilenburg geſchrieben ſteht. Naͤchſtdem befand ſich 
daran ein blaues Perlenband mit einem Berloque. 
Der ehrliche Finder wird erſucht, ſolche gegen ein 
angemeſſenes Douceur Junkerngaſſe No. 2. Parterre 
abzugeben, und Jedermann, dem dieſe Uhr etwa 
zum Kauf angeboten werden ſollte, hiermit gebeten, 
zür Beförderung an den Eigenthuͤmer gütigft behuͤlf⸗ 
lich zu ſeyn. 


(init Ausnahme der Sonn, und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilheluu Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtamtern zu haben i 


Bi Birke Zeitung erſcheint 


r 


Vertrauen ergebenſt danke, bitte ich, 


Junge Leute, welche die Oekonomie graͤndlich zu 
erlernen wuͤnſchen, koͤnnen gegen Penſton ſofort un⸗ 
ergebracht werden vom 
m alten Rathhauſe. 
— x ͤ——¼— ⁰e ⁰⁰ꝛ '. 

N Dien ſt⸗ Ge ſ uch. f 

Ein ſehr erfahrner zuverlaͤßiger Kutſcher, mit den 
beſten Zeugniffen verſehen, iR zu erfragen bei der 
Agent Muller, Univerfitätsplag No. 11. 


Vermiet hungen. 


Anfrage- und Adreß⸗Buͤreau 


— 


In Nro. 30. in der Herrenſtraße iſt die fie Etage 


für eine ſtlle Familie zu dermiethen. Auch iſt dafelbſt 


ein guter trockner Pferdeſtall zu vermiethen und beim 


Eigenthuͤmer 2 Stiegen hoch, das Uebrige zu erfragen. 
Walther. 


(Zu vermiethen und 
Albrechtsſtraße No. 
6 Piegen beſtehend. 


(Zu vermiethen und auf Michaelis 
5 Piegen beſtehend. 
Zu vermiethen find in der 


2 ſchoͤne Eck⸗Logis von 5 und 3 Stuben und allem 


Deigelaß, desgleichen ein Handlungs⸗Gewoͤlbe und 
Keller. 


goldnen Krone am Ringe 


Wohnung zu vermiethen mit und ohne 


und ſogleich zu bezlehen, Altbuͤſſerſtraße No. 61. . 


An gekommene Fremde. 


Im Rautenkranz: err v. 
5 nah, 


: 17155 „ aus 

Polen; Stiftsfräulein.v. Tcheſche, von MWohlan. — Im 
3 Sehe, 
Hr. Bonnot, 
Schikfuß, von Bern⸗ 
Kaufmann, beide 
ſſe. — n der 


Ehritophb: H 
Privat⸗Logis: 
ninifanerelag No. 1; 
Hummerei No. 1. 


Redakteur; Profeſſor Dr. Kuniſch .. 


Meubles 


auf Michaelis zu bezlehen) iſt 
39. die zweite Etage, aus 


zu beziehen) iſt 
Albrechtsſtraße No. 39. die dritte Etage, aus 


— — — — 


